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ements: 


0 Kop. ind. Porto, 
monatlich Nhl. L20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
Die Erpebitton iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Felertagen von 8 bes 10 Uhr früh geöffnet. 
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certhaus. 


Sonnabend, den 26. September a. .. 


Artistischer Maskenball 


Anfang um 12 Uhr Nachts. 


Entree für Herren 


1 Rbl. 60 Kop., für Damen 1 Rbl. 10 Kop. 


Mäßige preiſe für Eſſen und Getränke. 


Coneertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Heute, Freitag, den 25. September 1903 


ee: Großes Familien » Concert, 


ausgeführt von der internationalen Gefangd- u. exeentriſchen Ballet ⸗Geſell· 
ſchaft Brevai-Goulewski. 


Die Trubpe beſteht aus 20 Beeſonen, d 


darunter: Corbattas vom Mailändiſ hen 


Theater „Carcano“, der unvergleichlich: jädiſche Komiker M. Marsalow, die Negerin Fel. Fatma Salem, 
Mezzoſopran, die ungariice lyr ſch' Säugerin M. Kowatsch u, ſ. w. — Näheres in den Programme. 
Pieife der Plätze 55, 40 und 30 Kop, Gallerie 20 Kop. 


Die Concerte finden bei Tiſchen und 


Stühlen Dot, 


Anfang um 9 Uhr Abends. 
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Moskau, 


Paris 1900. 
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(H. I. IIYCTOBB e C-) 
Eriwan, Kis ehene w. 


Natürlıcher, koukasıscher CAL. 
eine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno N 14. 


Telephon N 946 


SSS USER NERNBE NENNT 


Stahlpanzer Cassenschränke 


und die- 
essicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
15045 


> ie aelteste Fabrik für 
feuerteste Cassenschränke 
in ug Polen und im Kaiserreich, seit dem 
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` deiere 


neuester Construktion, feuer- 


empfiehlt: 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT« 


Warschau, Nowy-&wiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 
— e Ee 


Gees 


Erſcheint 6 War wöchentlich. 


Kedackion und Gzpedition: 
Ozielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 862: 


Die Butter ⸗Niederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihee anerkannt vorzügliche 


Kuyawıer Tafelbutter, 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbutter 
zu ſoliden Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Ich wohne jetzt 
Petrifanerftraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


/ Zur Lage in Oeſterreich Ungarn. 


— 


Das öſterreichiſch⸗ungariſche Der, das flärkfie 
Fundament der Habsburgiſchen Monarchie und der 
Geweinſamkeit ihrer beiden Hälften, ſteht im 
Donaureiche im Mittelpunkte der Deg te 
der innerpolitifcgen Situation, dlesſeltz wie jen⸗ 
ſeits der Leitha. Am Mittwoch trat in Wien 
der Reichsrath, am Donnerſtag der ungariſche 
Reichstag zuſammen, und hier wie dort werden es 
zunächſt ausſchlleßlich Armeefragen ſein, die dle 
parlamentariſchen Verhandlungen beherrſchen. Mit 
feinen maßloſen Anſprüchen auf ein elgenes, 
national-felbfiftändiges Heer hat der Radikalismus 
des magyariſchen Chauvinismus die Einheit des 
hadsburgiſchen Reiches in ihren Grundgedanken 
fo beunruhigt und erſchüttert, daß es der Träger 
der Krone für feine unumgängliche Pflicht gehal⸗ 
ten hat, in die Wirren, aus denen immer greller 
und vernehmlicher hüben und drüben die Parolen 
der Zerſezung und Auflöſung des beſtehenden 
Dualismus — Los von Ungarn! Los von 
Orſterreich! — hervordringen, einzugreifen, nicht 
ſowohl in die innerpolitiſchen Kämpfe, fondern 
vielmehr um ſolchen die Armee, das Bollwerk der 
Einheit des Geſammtreiches und der Machtſtellung 
nach außen, zu entrücken und mit einem kraft⸗ 
vollen „Bis hierher und nicht weiter!“ vor den 
Augen der eigenen Völkerſchaften wie nicht minder 
ganz Europas feſtzuſtellen, daß nach wie vor das 
öſterreichiſch⸗ungarſſche Heer das unantaſtbare und 
untheilbare kalſerliche Heer bleibt und nicht bat, 
biert zu einem Parlamentsheer herabfinken ſoll. 
„Ich muß,“ heißt es in dem kaiſerlichen Armee⸗ 
befehl von Chlopy, „und will an den beſtehenden 
und bewährten Einrichtungen Meiner Wehrmacht 
feſthalten.“ Der zweite bedeulſame Saß des 
Manifeſtes lautet: „Mein Heer möge wiſſen, daß 
Ich nie der Rechte "und Befugniſſe mich begebe, 
welche ſeinem oberſten Kriegsherrn verbürgt find,” 
Und dieſe Gedanken zuſammenfaſſend erklärt dann 
Kaiſer Franz Joſeph: „Gemeinſam und einheit« 
lich, wie es iſt, ſoll Mein Heer bleiben!“ Wenn 
dieſes Kalſerwort nicht mehr volle Wirklichkeit iſt, 
daun iſt nicht nur der ungeſchmälerte einheitliche 

Fortbeſtand Oeſterreich⸗Ungarns als einer Groß⸗ 
macht, als eines weſentlichen Faklos der inter⸗ 
nationalen Politik bedroht, damit zugleich find 
auch in Frage geſtellt die Schlagfertigkeit der 
habsburgiſchen Armee und die Bindnipfähigkeit des 
Donaureiches. Es ift wohl nicht zufällig, daß der 
Armeebefehl am Tage vor der Ankunft Kaiſer 
Wilhelms erſchien, und der Gedanke, daß das 
Bündniß der beiden mitteleuropäiſchen Kaiſer⸗ 
mächte vornehmlich auf der Stärke ihrer Armeen 
beruht, klingt wider in dem Trinkſpruch des 
Deuiſchen Kaiſers, der in der Wiener Hofburg 
ausrief: „Der Anblick Eurer Majeſtät ſtolzer 
Regimenter war mir eine Herzensfreude: denn 
den Bund unſerer Länder tragen und feſtigen 
unſete beiden Heere zum Wohle des Fliedens in 
Europa.“ 

Um die bedenklichen Wirkungen zu beſeitiger, 
die die ungariſche Regierungs- und Parlaments- 
keiſis auf die militäriſchen Angelegengeiten Cis⸗ 
leithaniend ausgeübt hat, tritt der Wiener Reichs ⸗ 
rath zu einer kurzen außerordentlichen Tagung zu- 
ſammen. Die einzige Aufgabe, die der öſterreichi⸗ 
ſchen Volksvertretung geſtellt it, beſteht in der 
unabweisbar gewordenen Aenderung des im Früh⸗ 


23. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Fur die fünfgeſpaktene Petktzeite oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Son. 
auf der „erften Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Summit Anromern@gpedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


lahr beſchloſſenen Geſetzes über das Rekruten ⸗ 
kontingent. Durch dieſes Geſetz war das erhöhte 
Rekrutenkontingent, das die Anzahl der am 1. 
Oktober d. J. aus Oeſterreich auszuhebenden 
Rekruten von 59,211 auf 71,562 vermehrte, be⸗ 
willigt worden. Eine enhprechende Vorlage, die 
eine angemeſſene Erhöhung des ungariſchen Re⸗ 
krutenkontiagents beanſpruchte, war dem Budapeſter 
Reichstage zugegangen, der aber in Folge der von 
der Koſſuthſchen Unabhängigkeitspartei betriebenen 
Obſtruktlon zu einer Beſchlußfaſſung nicht gelangt 
iſt. Das war im Wiener Reichsrathe befürchtet 
worden; der Beſorgniß, daß wohl der öfter 
reichiſche Relchsrath, nicht aber auch der ungariſche 
Reichstag die Erhöhung dess Rekrutenkontingents 
annehmen, daß alſo Oeſterreich in dieſem Falle 
genöſhigt fein könnte, eine Höhere Rekrutenzahl 
zu ſtellen, während Ungarn nur die alte geringere 
Anzahl aufzubringen hätte, entſprang der Antrag 
des Abgeordneten Chiari, der dahinging, daß das 
neut Rekrutenkontingentsgeſetz mit feinen höherta 
Anforderungen nur dann in Oeſterteich in Kraft 
treten folle, wenn der entfprechende Geſetzentwurf 
in Ungarn auf parlamentariſchem Wege erledigt 
wird. Dieſer Antrag wurde anger ommen, aber 
feine Vorausſetzung traf nicht ein. Es iſt aus ⸗ 
geſchloſſen, daß bis zum 1. Oktober, dem Termin, 
an dem die neuausgehobenen Rekeulen einzurücke 
haben, das ungariſche Rekruten kontingentsgeſetz an⸗ 
genommen wird. 

Die Kriegsverwaltung ſah ſich in eine über 
aus Schwierige Lage gebracht. Am genannten Tage 
ſoll die Mannſchaft, die das dritte Jahe gedient 
hat, aus dem Herresverbande entlaſſen werden; 
die Hreresverwaltung kann aber die hiermit ent⸗ 
ſtehenden Lücken nicht ausfüllen, da die Volksber⸗ 
tretung in Ungarn bisher überhaupt gar keine 
Rekruten, nicht einmal das ältere geringere Kon⸗ 
tingent bewilligt hat, während in Cisleithanien 
zwar Rekruten in der durch das neue Geſetz br 
willigten erhöhten Zahl ausgehoben wurden, aber 
die Einberufung zu den Waffen nicht erfolge! 
kann; denn nach dem Zuſatzantrage Chiari bat 
ja das neue öſterreichiſche Rekrutenkontingentsgeſez 
nur Gültigkeit, wenn gleichzeitig auch die unga⸗ 
riſche Reichshälfte Rekruten bewilligt. Die Kriegs⸗ 
verwaltung ſah fich infolgedeſſen zu einer harten 
Maß nahme gezwungen; ein Erlaß des Reichs 
keiegsminiſters verfügte, daß die Mannſchaft, die 
am 1. Oktober den Waffenrock ausziehen ſollte, 
noch bis Erde dieſes Jahres zurückbehalten wird. 
Dieſe Maßregel, deren Berechligung an ſich unse 
Breitbart war, mußte in den öſterreichiſchen Landen 
um: jo bitterer empfunden werden, als dle Be⸗ 
völkerung der eisleithaniſchen Reichshälfte in dieſem 
Fille völlig unſchuldig für die ſchweren Sünden 
Traasleithaniens büßen ſollte; batte doch der 
Wiener Reichsrath in palriotiſcher Opfer w aligkeit 
den ‚erhöhten Anſprüchen der Malitärverwaltung 
Rdaung getragen, das ungariſche Parlament das 
gegen gänzlich verfagt, Diesſeits der Leitha wurde 
daher allenthalben gegen die erwähnte Verfügung 
als gegen ein ſchweres Unrecht Proleſt erhoben, 
in den Einzellandlagen, in G:meindevertreiungen 
und von anderen Korporationen. Die öſterreichiſche 
Regierung iſt einſichtig genug geweſen, die Ber 
rechtigung dieſer Proteſte anzuerkennen; fie hat 
den Reſchorath einberufen, um auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege Abhilfe zu ſchaffen und zwar da⸗ 
durch, daß die Einſt lung eines erhöhten Rekrulen⸗ 
kontingents aufgegeben und nur die Bec ligung 
des Kontingents in der bisherigen Höhe bean⸗ 
ſprucht wird, nach Aufh bung der Chlarſſchen 
Klauſel, ſo daß alſo die Einſt⸗ung der Re- 
kruten unabhängig von dem Schckſal der fr: 
tenvorlage jenſeils der Leitha erfolgen kann. 
Nimmt der Reichs cath das neue Rekcutengeſetz 
an, jo daß die Rekruten bereits am 1. Oktober 
einrücken können, jo wird die Verordnung des 
Kriegsminſſterlums, die die Zurückbehaltung der 
nach normalen Gepflogenhelten entlaſſunzsberech ⸗ 
tigten Drittjährigen anoidnete, übe fl "Boa, 

Der Reichsrath wird ſich voraus fichllich der 
Erledigung der ihm geſtellten Aufgabe nicht ent, 
ziehen, zumal die energiſche Sprache des kaiſerlichen 
Armeebefehls in Oeſterreich überwiegend ermuthigend 
und erhebend gewirkt hat, ſo daß ſelbſt den Tſche⸗ 
chen im vorliegenden Falle der Much der Obſtruklion 
entfinten wird. Welche Wirkungen hingegen in 
Ungarn der Armeebefehl von Chlopy ſchließlich 
zeitigen wird, ſteht vor der Hand noch dahin. Der 
erſte Effekt, den das kaiſerliche Machtwort im 
Lande der Magyaren hervorgerufen hat, dürfte 
nicht der ausſchlaggebende, endgültige ſein: vielleicht 
iſt im Gegenſatz zu dem unmittelbaren Eindruck, 
der faſt nur Ecbitlerung, Widerſtand und Sne, 
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erregt hat, das Endergebniß, das der Klärung, 
der Beruhigung, der Mäßigung. Anfangs ſchlen 
es, als ſolllen die radikalen Vertreter des Magya⸗ 
renthums vor dem Armeemanifeft des letzten Reſtes 
politiſcher Beſonnenheit verluſtig gehen und als 
ſollte eine revolutionäre Oppeſition unmittelbar 
gegen den Träger der Krone entfacht werden, 
weil er es gewagt hat, dem Anſturm gegen die 
Einheitlichkeit und Gemeinſamkeit der öſterreich 
ungarifchen Heereseinrichtung endlich eine feſte 
Schranke zu ziehen. Selbſt in den Reihen der 
liberalen Parlamentsmehrheit, die länſt nur allzu 
ſehr mit den Forderungen der obſtruktionellen 
Minderheit ſympathiſiert, hat allem Anſchein nach 
der Armeebefehl nur Wlderſpruch md, obwohl 


fachlich gegen die Berufung des Kaiſers auf ſein 


verfaſſungsmäßſges Richt als oberſter Krlegsherr 
nicht das Mindeſte einzuwenden iſt. Allmählich 
machen Dé aber Anzeichen geltend, daß der Armee⸗ 
befehl mehr und mehr doch als ein ſtarkes pofitives 
Element wirken wird, das die Rückkehr zu geord⸗ 
neten Verhäliniſſen ebnet. Der Armeebefehl wird 


die liberale Mehrheit, die weit über ein Menſchen⸗ 


alter in Ungarn am Ruder ſteht, zwingen, Farbe 
zu bekennen und dem geſetz⸗ und regierungsloſen 
Zuſtande ein Ende zu bereiten. Das kann nur 
dann geſchehen, wenn die Liberalen ihre Kräfte 
einheillſch zuſammenfaſſen, um den drohenden 
verhängnißvollen Konflikt zwiſchen der Krone und 
der ungariſchen Nation zu beſeitigen und die 
Löſung der Kriſis innerhalb der Grenzen, die der 
Armecbefehl gezogen hat, und zwar auf dem Wege 
des Kompromiſſes vorzubereiten. Die nationalen 
Zugeſtändniſſe auf militäriſchem Gebiete, die 
vereilis das Kabinett Khuen in fein Programm 
aufgenommen hat, will das Manifeſt Kaifer 
Franz Joſephs nicht zurückziehen, es will fie viele 
mehr offenbar erneut anbieten, als die einzige 
Bofis, auf der eine Verſtändigung unter Wahrung 
der durch die Verfaſſung verbürgten Ge. geinſamkelt 
und Einheit der Armee erfolgen: kann. 


Inland. 


et. Wetersburg. 


— Zur Einberufung des Finnländiſchen Land⸗ 
tages. Se. Majfeſtät der Kaiſer bat, wie 
die ‚Dan. Tas.“ amilich meldet, auf den aller» 
unterthänigſten Vortrag der Vorlage des Kaiſerli⸗ 
chen Finnländiſchen Senats vom 18. Mai d. J. 
und auf das betr. Gutachten des General- Gouver⸗ 
neurs von Finnland dahin erklärt, daß die Frage 
über die Eröffnung des ordentlichen Landtages im 
Sabre 1904 im Juni künftigen Jahres entſchleden 
werden kann und dem General- Gouverneur anheim ⸗ 
gegeben, zum 10. Jun 1904 mit einem endgil · 
ligen Gulachten in dieſer Frage einzukommen, 
wobei er in Betracht zu ziehen hat, daß die Ars 
beiten des Landtages nur unter 
eine ruhige ift, eröffnet werden können. 

— Anläßlich der Abreiſe 
Hoheit der Großfürſtin Anaſtaſſia Michailowna, 
Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin, mit Er⸗ 
lauchter Tochter Prinzeſſin Cäcilia ins Ausland 
am 20. September erſchienen auf dem Bahnhofe in 
Strelna Ihre Kalſeriſchen Hohelten die Großfür⸗ 
flinnen Wera Konflanlinoona Herzogin von 
Württemberg und Jeliſſaweta Mawrikiewna, ſowie 
die Großfürften Nikolai und Georgi Michailo · 
wii, Alexander Michailowilſch mit Erlauchter Gr» 
mahlin Großfürſtin Xenia Al xandrowna, Sſergi 
Michailowitſch und Prinz Chriſtophoros von 
Griechenland, nebſt vielen Hofwürdenträgern. Nach 
Abſchreiten der zum Abschiede Verſammelten und 
Verabſchledung von den Erlauchten Berwandien 
fuhren Ihre Kalſerliche Hoheit die Großfürſtin 
Anaſtaſſia Michallowna Gloßherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin mit Erlauchter Tochter Prinzeſfin 
Cäcilia mit einem Separatzuge nach dem War- 
ſchauer Bahnhofe, wo ebenfalls viele Hofwürden⸗ 
träger verſammelt waren. Als der Zug auf der 
Warſchauer Eiſenbahn für die Jahrt ins Ausland 
bereitgeftillt worden war, verließen Ihre Hoheiten 
die Kaiſerlichen Gemächer, verabſchledeten ſich von 
den Verſammelten und reifen um 10 Uhr 15 
Minuten von Petersburg ab. 

— Oberhof meiſter General der Kavallerie 
N. A. Ecalon iſt am 6. September in Zarskofe 
Selo im Alter von 71 Jahren verſtorben. 
Nikolal Antonowilſch Scalon erhielt ſelne Aus⸗ 
bildung an der Nikolal⸗Kavallerieſchule und tal 
im Jahre 1851 als Kornet in den Milttärdienft, 
Bereits nach fünf Jahren wurde er erſter Adju⸗ 
tant des Stabes der 1. Leichten Bard.⸗Kavallerie⸗ 
Divifion und im Jahre 1859 Adjutant S. K. 
H. des Großfürſten Nikolai Nikolaſewitſch. Im 
Jahre 1866 erhielt N. A. Scalon die Würde 
eines Stallmeiſters am Hofe Sr. Kaiserlichen 
Hoheit, wurde Dirigirender des Großfürſtlichen 
Palais und im Jahre 1881 Stallmeiſter Er 
Kalſerlichen Majefät, General Scalon 
war im Beſitz zahlreicher hoher Ordensauszeichnun⸗ 
gen und DOberhofmeifter dis Hofes Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers ſeit dem Jahre 
1894. 

— Nach den Reſultaten der letzten Volks- 
zählung, wurden in 60 Gouvernements mit 87,7 
Millionen Einwohnern 4117 Perſonen von 100 
und mehr Jahren gezählt. Es kommen 46 
Hundertjährige pro Million Einwohner. Die 
Mehrzahl find Frauen, eiwa 1½ Mal mehr als 
Männer. Die Mehrzahl der „Alten“ wurde im 
Dorfe geboren und hat dort ihre Kindheit verlebt, 
36,7 pCt, aller „Alten“ hatten phyſiſche Gebre 
chen. 35,7 pC. der Hundertſährigen rauchte und 
71,9 pét, trank Spirituoſen (von den alien 


der Bedingung, 
daß die Stimmung der Bevölkerung in Finnland 


Ihter Kaiſerlichen 
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Frauen 46 pCt.) Tabakrauchen und Branntwein⸗ 
trinken äußerten alfo- keine ſchädlſe Wirkung auf 
dieſe Hundertjährigen, zumal feſtgeſtellt wird, daß 
88,7 pCt. der Väter dieſer Hunderljährigen Spis 
rituoſen ge aller, Die Med. hi der Hunderte 


jährigen entfällt auf den Oſten des Curopäiſchen 


| Rußlands, auch auf Kowno, Jeniſſelst und Kars. 
In Podolſen und Efiland wurde überhaupt kein 
Hundertſähriger gezählt. 

— Auf den Südweſtbahnen, beſonders auf 
den beſſarabiſchen Linien wiederholt ſich, wie jeden 
Herbſt, die unglückliche Giſchichte mit der Anhäu⸗ 

fung von Getreide ſendungen auf den Stationen, 
da die Bahnen nicht genug Lokomotiven haben, die 
Gelreldefrachten wellerzubefötdern. Jetzt ſollen 


‚fein wird, müſſen einige Stationen überhaupt für 


(Entgegennahme neuer Gelreideſendungen geſchloſſen 


werden. Die Südbahnen hatten um Weberweijung 
I von 200 Lokomotiven von andern Bahnen gebeten, 
jedoch nur 40 erhalten. 


‘ Elements in den nordweſtlichen Gouvernements 
beabſichtigt, wie dem „St. Pet. Herold“ mitgetheilt 
wird, die Filiale der Wilnaer Bauernagrarbank, 
nach Bedarf, auf eigenes Rıflco Güter im Kownoer 
Gouvernement anzukaufen, um dieſelben, geiheilt 


in Parcellen von 30—60 Deſſjatinen, an Bauern 


ruſſiſcher Herkunft zum Anſchaffungsprelſe, zuzüg ⸗ 
lich den Speſen zu verkaufen. Infolge dieſer 


| Verfügung der Bank wandte ſich der Wilnaer Ger | 


neralgouverneur an den Kiewſchen mit dem Gr- 
ſuchen, die etwaigen Ueberſtedler des Kiewſchen 

Gouvernements davon in Kenntulß bringen zu 

wollen, mit der Bemerkung, daß nur fittlih zus 

verläffige Bauern, die genügende Mitiel zur Ans 
zahlung von 10 Procent des Werthes und zum 
Begian einer Wirihſchaft beſäßen, erwünſcht 
} wären. 


Politiſche Rundschau. 


— Die für die friedliche Entwicklung der 
Balkan angelegenheften wertvolle Zu ⸗ 
nahme der Vorſicht und Zurückhaltung an den 
leitenden Stellen in Bulgarien wird von Neuem 
in einer Mitthellung der „Pol. Corr.“ aus Gofta 
beſtätigt, worin betont wird, daß man die jüngfte 
Circularnote des bulgariſchen Minifleriums des 
Acußern hauplſächlich als Ausdruck der lebhaften 
| Beunrubigung aufzufaſſen habe, welche durch die 
Nachrichten Über ſorigeſetzte Rüſtungen der Of: 
ſchen Armee in der öffentlichen Meinung Bulga⸗ 
| riend: verurfacht wurden. Trotz der ernſten, faft 
einer Gegendrohung gleichkommenden Sprache der 
) 
\ 
! 


" 


bulgariſchen Kundgebung beſtehe dennoch, wie 

neuerliche Ver ſicherungen der maßgebenden Per- 
ſöanlichteſten und auch Aeußerungen  offiziöjer 
` Drone darthäten, auf bulzariſcher Seite auch 

weiterhin die feſte Abſicht, jede Provocation der 
Lürkei zu vermeiden. Es köune daher weder Me 
Note, noch die Einberufung von ſechs Reſerve⸗ 
| Hoffen für drei Armeedivifionen zu einer dreimd» 
chentlichen Woffınübung als Vorzeichen elnes br 
waffnelen Conflictes angeſehen werden. Die Mer 
ſerviflen ſeien ausſchließlich für jene Tiuppenkör⸗ 
per, die den Grenzdienſt verſehen, einberufen 
worden, daher nicht für die Bart Garniſon von 
Sofia lerſte Diviſton). Ferner It hervorzuhe⸗ 

ben, daß an die Reſerde⸗Offizlere keine Einbe⸗ 
rufungsordre ergangen ſei. 

Die ſchon telegraphiſch im Auszuge mlige⸗ 
theilte bemerkenswerthe Auslaſſung der „Köln. 
Zig.“ über die augenblickliche Lage lautet wörtlich 
wie folgt: 

„Die Lage im Orlent ſcheint ſich in den 
letzten Tagen etwas gebeſſert zu haben und man 
nimmt in unterrihteten Kreiſen an, daß die Ge⸗ 


fahr eines bulgariſchen Angriffs auf die Türkei 


ſich gemindert hat. In erſter Linie dürfte dieſer 
Erfolg dem Eingreifen der Mächte zu danken 
fein, die auf die Petrow'ſche Drohnote mit bemer⸗ 
tenswerlher Promptheit geantwortet haben. Wie 
beſtimmt verlautet, zeichnet Dé ſowohl die ruffi⸗ 
ſche, als auch die öſterteichſſche Antwort durch 
große Beſtimmihelt und Schärfe aus, und beide 
laſſen den Bulgaren keinen Zweifel, daß dieſe 
Staaten, die nach wie vor die Führung der Mechle 
behalten, nicht gefonnen find, ſich den bulgari⸗ 
ſchen Forderungen anz ubequemen. Auch andere 
Mächte haben Ré in diefem Sinne in Sofia ver⸗ 
nehmen laſſen, und wenn vielleicht einzelne Ant⸗ 
worten noch ausſtehen, ſo wird das auf zufälligen 
Verzögerungen beruhen, die raſch eingeholt werden 
dürften, Mahnungen find ja auch ſchon früher 
an Bulgarien gerichtet worden, ohne daß fie 
ptaktiſchen Erfolg gehabt hätten; diesmal aber 
ſchelnt es, daß eine beſonders deutliche Sprache 
geſprochen worden iſt. Zwei andere Umſtände 
kommen noch hinzu, um die Kriegsluſt der Bul⸗ 
garen zu dämpfen. Zunächſt ſcheint es den Zone 
den der Komitatſchis in den letzten Tagen in 
Matedonien richt ſchlecht ergangen zu ſein. Eine 
ganze Anzahl derſelben find völlig vernichtet wor⸗ 
den; andere erlitten ſchwere Verluſte, und die 
Aufftändiſchen dürften dadurch zu der Ueberzeu⸗ 
gung gekommen fein, daß das Kriegführen gegen 
die Türken doch auch feine Schatlenſelten hat. 
Zudem iſt das Jahr ſo weit vorgeſchritten, daß 
an ein Kriegfübren auf der Balkanhalbinſel ie 
mer weniger gedacht werden darf. Unter günſti⸗ 
gen Umfländen kann es ja im October noch allen ⸗ 
ſalls gehen; vom November aber hört es ` dp: 
ſach auf, ſowohl ein regulärer Krieg, als auch die 
Tbängkeit der Banden. Daran, daß das bulga⸗ 
riſche Heer das türkiſche im Laufe eine) Monats 
überrennen Könnte, denkt wohl auch der fana⸗ 


(25.) September 1908 


ſchon 12,000 Waggons der Beförderung harren, H 
wenn die Zahl auf 20,000 Waggons angewachſen 


Wilna. Behufs Verſtärkung dis ruſſiſchen 
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tifchfte Tü kenfeind nicht. Es muß im Uebrigen in der Türkei Ausdruck gegeben werde; fie fügen 
zugeſtanden werden, daß die bulgariſche Regierung jedoch, die Berichte über ſolche Vorkom m niſſe in 


fi gegenüber der macedoniſchen Bewegung in 
einer ſchwlerigen Lage befiadel; denn nachdem 
ſie bisher die Propaganda wohlwollend geduldet, 
wenn nicht unterſtützt hat und dadurch die Grre- 
gung in der eigenen Bevölkerung auf einen hohen 
Grad getrieben hat, iſt es jetzt ſchon aus Grün⸗ 
den der inneren Politik nicht leicht, wieder zu⸗ 
rückzuweichen. Wir wleſen darauf zin, daß die 
letze Note des Generals Petrow mit von dieſem 
„Geſichtspunkie aus geschrieben worden IB und daß 
man nur den Mocedoniern gegenüber den ja auch 

unzweifelhaft vorhandenen guten Willen zeigen 
wollte. Wie dem aber auch ſei, j denfalls haben 
ch die Mächte nicht einſchüchtern und von ihrer 
Politik abdrängen laſſen, die fie im allgemeinen 
Intereſſe als die richtige erkannt haben. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, wenn die Bulgaren ſchon 
j gt erkennen wollten, daß mit ſolchen Mitteln 
nichts anzurichten iſt, und daß fie ſich bei wei⸗ 
terem Verharren in einer wagholfigen Taktik nur 
ſelbſt ins eigene Fleſſch ſchnelden. Uebrigens in 
es nicht richtig, daß die Türkei die Drohung der 
bulgariſchen Note gleich ſehr ernſt genommen und 
auf die Einberufung bulgariſcher Reſerven mit der 
Mobilmachung zweier Armerto ps in Bagdad und 
Eiſinghian geaniworiet habe. Die Mobilmachung 
dirfer Corps iſt nicht angeordnet worden, wohl 
weil die Türkei der Anſicht iſt, daß die fetzt 
ſchon in der europäiſchen Türkei zuſammengezoge⸗ 
nen Streliktäfte auch für den ſchlimmſten Fall 
ausreichen würden.“ 

Wie weit freilich die Berichle der Pforte 
über die Erfolge der türkiſchen Truppen gegen die 
Banden zutteffend find, muß vorläuſtg dahinge⸗ 

Bal bleiben. In einer Mutheilung aus Saloniki 
wird vielmehr angegeben, daß die Lage, lroßz der 

energiſchen Bemühungen, die Banden zu vernid- 
ten, nur in ſehr geringem Maße als gebeſſert an⸗ 
zuſehen ſei. 

Es heißt des Weiteren: 

„Die Banden erleiden wohl Verluſte und 
werden zerſtrtut, aber fie ſammeln ſich wieder und 
in Folge ihrer außerordenllichen Beweglichkeit neh 
men fie dann an anderen Orten. ihre Thätigkeit 
von Neuem auf. Plünderungen ſeltens türkischer 
Truppen haben ſich nach den Exceſſen von Kru⸗ 
ſchewo nicht mehr wiederholt. Das Verhalten der 
Soldaten war nach dem Kampfe von Nepena ſo⸗ 
gar lobenswerlh. Die Aufſtändiſchen, etwa fünf⸗ 
zig an der Zahl, hatten das Dorf überrumpelt, 

die kleine türkiſche Garaiſon niedergemacht und 

die Kaferne unter Verwendung von Petroleum in 

Brand geſleckt. Biertaufend türkiſche Soldaten 
wurden hierauf gegen Be aufgeboten und umzin⸗ 
gelten das Dorf. Troßdem gelang is aber den 
| Muffländifhen, zu emiflichen. Die türkiſchen 
Truppen zogen dann ins Dorf ein, deſſen Bewohner 
voll Angſt ihrer Ankunft enigegegenſahen. Offiziere 
und Soldaten bemügten Bé j doch fie zu beruhigen, 
kamen ihnen freundlich entgegen und bezahllen 
auch die gelieferten ‚Lebensmittel, worauf die Ein⸗ 

wohner ſie mit lebhaften Zurufen begrüßten. Die 
Verſtärkung der Truppenzahl im Vilafet dauert 
fort.“ 

Die griechiſche Regierung hat den lheſſaliſchen 
Nomarchen und Grenzbehörden neuerdings die 
allerſtrengſte Grenzüberwachung eingeſchärft, die 

Militärpoften an der Grenze ausgiebig verſtärkt 
und drei höhere Offiziere in beſonderer Miſſion 
als Grenzinſpectoren nach Theſſallen entſendet. 

Wie aus Athen gemeldet wird, find dieſe Maßre⸗ 

geln durch verſchiedene Vorkommniſſe der jüngflen 

Zeit veranlaßt worden. So iſt es wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß einzelne, den durch die Türken 
zerſprengten Inſurgentenbanden angehörigen Kos 
milatſchis auf der Flucht aus Macedonien auf 
j Befialiidee Gebiet übertraten. Dazu kam, daß 

das Verhalten der in Thefjalien und anderen Ge⸗ 
genden Griechenlands vornehmlich als Arbeiter 
beſchäftigten, aus Macedonien ſtammenden Bul⸗ 
garen ſich nicht ganz einwandfrei und unverd äch 
tig erwies, und daß immer wieder Fälle von 
Waffenſchmuggel ſich ereigneten. Endlich wurde 
auch der kürzlich erfolgte Uebertritt von Kretern 
nach Macedonien in Athener Reglerungskreſſen 
übel vermerkt. 

Einzelne Conſuln der Großmächte in Adrla⸗ 
nopel haben beim dortigen Bali und Gorpscom- 
mandanten, Marſchall Zar! Paſcha, eindrin gliche 
Vorſtellungen wegen der ſeitens der Truppen und 
Baſchibozuks im Sandſchak Kirkiliffe begangenen 
Ausſchrellungen erhoben. Die 
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wie man aus Konſtantinopel berichtet, eine Wir⸗ 
kung dieſes Schrittes. Die Commiſſion beſteht 
aus dem Overſt hdmi Bey, dem Polizeldirektor 
Bekir Gite Bey, dem Misgliede des Adminiſtra⸗ 
lionsrathes Nald Effendi und dem Mitgliede 
des Appillationsgerichis Filip Effendi, einem 
Chriſten. 

Unbefriedigt von den Maßnahmen der 
Pfotie und den Zuständen in der Türkei iſt man 
in den Vereinigten Staaten. Ein Telegramm 
aus Waſhington beſagt in dieſer Hinſicht: 

Der amerikaniſche Geſandie in Konſtantino⸗ 
pel ` telegiaphiit, daß die amerikaniſchen 
Forderungen nicht genügende Berückſichtigung fin⸗ 
den. Im Staalsdeparte ment verlautet, der Sultan 
habe urſprünglich beabfigtigt, den früheren Vall 
von Veiruth, ReſchidBey, zum Un terſtaalsſekreiät 
im Miniſterum des Innern zu ernennen, Leiſy⸗ 
man's energiſche Ze ſtellungen gegen dieſe Ernen⸗ 
nung hätten aber ſchließlich die Oberhand be halle n. 
Auf das Slaatsdepartement werde ein Druck aus⸗ 
geübt, gegen die lürkiſche Glauſamkeit einzuſchrei⸗ 
ten, Die Beamten des Staalsdepartements äußern 
fi nicht über die Möglichkeit, daß den Geen 
des amerikanſſchen Volkes wegen der Breneltyann 


| 
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Eniſendung der 
Unterſuchungscommiſſion an Oct und Stelle iſt, 
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Thellen der Türkei, die täglich einlaufen, Iden 
derart, daß fie aller Einilifation ſpotten und in 
den Vereinigten Slasten einen tiefen Eindruck 
binterlafjen. 


Kaiſer Wilhelm in Danzig. 


Danzig, 21. Sept. Der Führer der And, 
nung der Arbeiter aus den Gtantöwerkflälln, 
Maſchinenführer Glashagen fagte in feiner Anſprac 
an den Kaljer etwa folgendes: 


Er bringe Namens der geſammten Arbeiter 
ſchaft der Staatswerkſtätten Sr. Mafeſtät dem 
Kalſer die Huldigung dar. Das große Wohlwol⸗ 
len und Vertrauen, welches Se. Mafeſtät der 
Ballet den deuiſchen Arbeitern wiederholt geſchenkt 
habe, veranlaſſe fie, ihren tiefempfundenen Daat an 
dem heutigen bedeutungsvollen Tage auszusprechen, 
an welchem das Denkmal des Großen Kaiſers ot, 
hüllt worden ſei. Die Aibeiter der Staals⸗ 
werkſtätten der alten Stadt Danzig gelobten St. 
Majeſtät dem Kalſer unverbrüchliche Treue und 
beteten zu Golt um Glück und Segen für Se. 
Maſeſtät den Kalſer. 


Der Kaiſer 


eiwiderte auf dieſe Anſprache 
folgendes: 


im Namen der Arbeiter geſprochen haben, und 
bitte Sie, Meinen Dank den Arbeitern der 
Werkſtätten zu überbringen. Es iſt Mir eine 


„Ich danke Ihnen für die Worte, die Sie | 


* 
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Freude, gerade am heutigen Tage Sie zu ſehen, 


am Tage dir Denkmalszenthüällung des großen 
Kaiferd, an deſſen Thaten einzelne von Ihnen 
mitgeizan, des großen Kaſſers, der dem deutſchen 
Volke die Jahrhunderte lang erſehnte Einheit 
gebracht hat. 

„Erſt durch den Aufbau des einigen Deut« 
ſchen Reiches iſt es möglich geweſen, daß die 
gewaltige Entwickelung in Handel und Induſtrie 
jo viel kräftige Fäuſte deutſcher Arbeiter hat 
beſchäftigen können. Ich ſollte daher meinen, 
daß im Hinblick auf die ehrwürdige Geſtalt 
des Deutſchen Kaiſers die deuiſche Arbelterſchaft 
Freude und Genugthuung empfinden müßte 
für die Eröffnung eines fo ungegeuren Feldes 
der Thätigkeit, auf dem fie ihre Thätigkeit emt 
wickeln kann, Und Ich ſollte meinen, daß 
auch fit das höchſte Jatereſſe daran hat, dieſes 
Deuiſche Reich ungeſchmälert und ungeſflöct zu 
erhalten und im Janern wie nach außen feſt⸗ 
gefügt zuſammenzuhalten. Denn nur in einem 
ſolchen wird die deutſche Arbeiterſchaft Lohn, 
Lebensunterhalt, Zufriedenheit gaben und mit 
Vertrauen in die Zukunft blicken können, Ein 
großen Theil der deutſchen Arbeiter geht durch 
die Reſhen der Armee und lernt in ihr Schu⸗ 
lung und Disziplin; dieſe Schulung giebt 
ihnen die Möglichkeit, auf friedlichen Gebieten 
Siege über Siege zu erringen, und überall weiß 
man, was deuiſche Arbeit bedeutet, übecall wird 
fie geiägt und anerkannt. Das iſt nur mög⸗ 
lich durch die große Erfahrung und den 
hohen Stand der Bildung der deulſchen Arbel⸗ 
terſchaft. 

„Ich hoffe, nach wie vor, daß die Geſin⸗ 
nungen, denen Sle heute Ausdruck gegeben 
haben im Namen Meiner Arbeiter der kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Werkſtälten, auch in den 
Herzen der übrigen Arbeiter ſchlagen und daß 
nach wie vor fie ſich immer bewußt find, daß 
Re zunächſt Deutſche find, und daß die Arbeiter 
das Drulſchihum im Frieden nach außen zu 
Ehren zu bringen haben, wie ſie auch im Kriege 
nicht zögern werden, zur alten bekannten Waffe 
zu greifen, wenn es gilt, das Vaterland zu ver⸗ 
theidigen. 

„Solange ſolche Empfindungen maß zebend 
find, fo lange, davon bin Ich feſt überzeugt, 
wird das Vaterland ſich weiter entwickeln zum 
Segen und zur Freude auch feiner Acbeiter. Ich 
danke Ihnen.“ 

Danzig, 21. Sept. An Abend war die 
Stadt vlelſach iluminiert, Der Ka'fer reiſte um 
104 Uhr von Langfuhr ab und trefft mocgen früh 
in Cranzbeck ein. Von hier fährt der Kaiſer nach 
der Förſterel Jnſe bezw. zur Oberförſterel Ten⸗ 
willingten. In Begleitung des Kaiſers befinden 
Dé Oberhof marſchall Graf Eulenburg, Fregatten 
kapllän Grumme, Major von Frizdeberg und 
Oberſtabsarzt Ilberg. 


Aus aller Welt. 


— Große Straſſendemonſtratlonen 
in Graz. Aus Graz, 21. September, wird ge⸗ 
meldet: 

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag 
waren auf allen Trottoirs mit ſchwarzer Farbe und 


mit eigens dazu nach Art der Zimmermaler⸗ 


patronen hergeſtellten Kartons die Ausſprüche an⸗ 
gemalt: Heraus mit den Urlaubern! Weg mit 
dem § 14 Abſolutiemus ! Nieder mit dem Privl⸗ 
legium⸗Parlament! Heraus mit dem allgemeinen 
und gleichen Wahlrecht! Keine Rekruten, bevor 
De nicht Ungarn bewilligt! Weg mit dem Zivll⸗ 
und Militär-Abſolutismus | 

Geſtern Vormittags fand im Volksgarten 
am rechten Murufer unter freiem Himmel eine 
von den Sozlaldemokeaten einberufene Volkever⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher mehrere lauſend Ar ; 


beiter erſchienen waren. 


R.⸗Abg. Karl Sei ſprach gegen die Zurück 
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bählung der Drittjährigen und OR. Reſel über 


ya politiſche Kriſe in Oeſterreich-Ungarn, die 
ſchaft des § 14 und den Kampf ums gleiche 
brecht. 
Nach der Verſammlung zogen die Maſſen 
mr die Annenſtraße und über die Franz Karls 
Brücke in die Innere Stadt. Auf dem Haupt⸗ 


platz wurden vor dem Landhauſe ſtürmiſche Rufe 
für das gleiche Wahlrecht ausgebracht. Ebenſo 


wurden die Rufe: „Heraus mit den Urlaubern! 
Nieder mit dem Militärismus 1“ wiederholt. Ein 
ſtarkes Wacheaufgebot, welches den Zug begleitete, 
konnte auf dem ganzen Wege nur ſo weit ein⸗ 
ſchreiten, daß 18 den Wagen⸗ und Stadibahnverkehr 
auftecht erhielt. 

Schon bei der Inneren Stadt wurde Offi⸗ 
zieren zugerufen: „Heraus mit den Urlaubern! 
Nieder mit dem Militärismus! Am Anfang der 
Ringſtraße nahm die Menge eine drohende Hal⸗ 
lung gegen einen Infanterfe⸗Oberſt an, der daſelbſt 
mit einem in Zivil gekleideten Oberſtlieutenant 
den Zug brobachtete. Dröhnende Rufe wurden 
„laut, Fäuſte erhoben und Stöcke geſchwungen. Die 
Offiziere bewahrten kaltes Blut und ſprachen mit 
Winander weiter, als ob fie die Sache nis an⸗ 
ginge. Endlich gelang es mehreren beſonnenen 
Arbeltern, die Menge zur Fortſetzung des Marſches 
zu bewegen. 

Die Zurufe und Drohungen wiederholten ſich 
auf der ganzen Ringſtraße, ſobald die Menge 
eines Offiziers anfihtig wurde und halte es wie ⸗ 
derholt den Anſchein, als ob es zu Gewalkthätig⸗ 
keiten kommen würde; doch 7 ſich ſchließ lich 
die Menge, mit dem GR. Reſel an der Spitze, 
immer wieder weiter, 

Bor dem Burgthore, wo ſich die Aemter der 
Staſthalterei und die Wohnung des Statthalters 
befinden, waren viele Wachleute aufgeſtellt. Die 
Menge zog aber durch die Ellſabelh⸗Allee und 
Glacisſtraße zum Gebäude dis Korpskommando. 
Hier’ hatte jedoch ein Kordon von Wachleuten die 
Straße derart abgeſperrt, daß nur der Abzug gegen 
den oberen Theil der Glaclsſtraße freiblieb, Die 
Menge ſtaute ſich und tauſendſtimmige demon⸗ 
ſtrative Ausrufe wurden laut. Doch gelang es 
der Sicherheitswache, den Platz freizuhalten und 
zogen die Arbeiter unter Abfingung des Liedes der 
Arbeit weiter. 

Unter wlederholten Demonſtrationen gegen 
einzelne Offiziere zogen die Aibeiter über den 
Geidorſplatz, Jahnſtraße zum Schloßberg und von 
dort über die Ferdinandsbrücke auf das rechte 
Mur⸗Ufer, wo ſich nach einer vor der Redaktion 
WW „Arbeiterwille" gehaltenen Anſprache eines 
Mibeitetführes die Menge zerſtreute. 


Programm des Jubiläums des 
Leibgarde-Ulanen-Regiments 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


Mittwoch den 10. (23.) September. 
um 10 Uhr Vormittags Traue randacht in 
Skierniewiece für die in Gott ruhenden Monarchen, 
Regimentschefs, für Me dem Regiment zugezählten 
Großfürſten, verflorbenen und gefallenen ehemali⸗ 
gen Regimentscommandeure, Stabs⸗ und Oberof⸗ 
ſiziere, und Soldaten des Regiments. 


Donnerſtag den 11. (24.) September. 

Um 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, in 
Skiernitwice Kirchenparade zu Pferde im Al le r⸗ 
beiten Beifein Nach der Parade Se: 
höchftes Dejeuner auf dem Paradeplatz gegen ſpe⸗ 
zielle Hofeinladung. Um 9 Uhr Abends Vor⸗ 
ſiellung im „Großen Theater“, 

Freitag, den 12. (25.) September. 
num 1 Uhr Nachmittags Frühſtück im Offi⸗ 
donk des Regiments, 

Sonnabend, den 13. (26.) September. 

um 5½ Uhr Nachmittags, Miitagstiſch für 
die Soldaten im Speiſeſaal der 5. und 6. dër, 


dron. Um 7 Uhr Abends Diner für Cameraden im 
Offtziersklub. 


Sonntag, den 14. (27) September. 

Um 12 Uhr Mitiogs Kirchenfeier und An⸗ 
bringung des Kreuzis auf der im Bau begrlffenen 
Regiments⸗Kirche. 

Um 1 Uhr Nachmittags in den Zelten auf 
um Regimenteplatz Gala⸗Mittagstiſch für die 
Soldaten des Regiments. 


Montag, den 15. (28.) September. 

Um 2 Uhr Nachmittags im Alexander - Park 
in Praga Gartenfeſt, veranſtaltet durch ein beſon⸗ 
deres Komitee des NMüchternheitskuratorlums. 
Verſchiedene Beluſtigungen und Veranſtaltungen 
für die Soldalen des Regiments, für ihre Ver⸗ 
wandten und Belannten, ſowie für die ehemaligen 
Soldaten des Regiments, 


Soldaten werden in Abtheilungen, andere 


Perſonen gegen Karten, die in der Regiments⸗ 
kanzlei ausgegeben werden, in den Park Einlaß 
finden. 


( Bapm. Inen.“) 


Tageschronik. 


ſchau eingetroffene Deputation der 
preußiſchen Offiziere mit dem General⸗ 
Adjutanten von Makenſen an der Spitze Sr. 
hohen Excellenz dem Genetaladjutanten Tſcherlkow 
vorgeſtellt. 

— Perſonalnachtichten. Der Vice⸗ 
Minifter des Innern General W. W. von Wahl 
IR am Mittwoh in Warſchau eingetroffen. 


Se. hohe Excellenz begiebt ſich nach Skier ⸗ 
niewice. 
Der Biceminifter der Landwirthſchaft und 


der Reichsdomänen Geheimrath Engelhardt paffirte 
Warſchau am letzten Mittwoch. 

— Ein erſchütternder Unglücksfall 
ereignete Dé vorgeſtern vor dem Hauſe Zgierska⸗ 
Straße M 10. Dort wollte ein neunjähriger 
Knabe, Namens David Roſenbaum, Sohn eines 
Lehrers, noch vor dem Herannahen eines Waggons 
der elekiriſchen Sttaßenbahn die Straße Über 
Të dien, was ihm jedoch nicht gelang, denn der 
Waggon war ſchon io nahe, daß er weder zurück 
noch zur anderen Selte konnte. Der Maſchiniſt, 
der den Vorfall bemerkte, konnte den Waggon 
nicht auf der Stelle zum Stehen bringen und jo 
gerieihb der bedauernswertze Knabe unter die 
Räder, welche ihm beide Beine zermalmten, und 
außerdem trug er verſchiedene Quetſchungen am 
Körper davon. Der Schwerverletzte wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande mittels Rettungswagens 
nach dem Poznanski'ſchen Hospital übergeführt. 

— Der neue Director des Knaben⸗ 
GSymuafiums Staatscatbh Bogole pow 
wird in der nächſten Woche hier eintreffen und ſein 
Amt alsbald antreten. 

— Das Minifterium der Volksaufklärung 
hat den Petersburger mittleren Leheanſtalten mit 
getheilt, daß Herr Ehadoir dem Minifterium 2000 
Rbl. habe zukommen laſſen zur Stiftung von 
Preiſen für die beſten Schulaufſätze über das 
Thema „Von dem Nußen des Thler⸗ 
ſchutzes“ und praktiſche Maßregeln, die zur 
Erreichung des Endzwicks, der Ausrottung menſch⸗ 
licher Grauſamkeit, dienen können.“ Die Preiſe 
ſollen in folgender Ordnung verthellt werden. In 
jeder mittleren Lehranſtalt können alle Schüler 
für den Preisbewerb arbeiten, Für die beiden 
beſten Aufſatz (nach dem Urtheil der Lehrer) wird 
ein kleiner Preis und ein Ehrendiplom ertheilt, 
Hierauf gehen alle prämlirten Aufſätzer einer 
Sonderkommiſſion zu, die die drei beiten Aufſätze 
auswählt, für die drei größere Preiſe ertheilt 
werden: als erſter Prels — 200 Rbl., als zwei⸗ 
tet — 150 Rbl. und als dritter — 75 Rbl. 
Als Termin der Einlieferung iſt d 1. Januar 
1904 beſtimmt. 

— Ein nichtswürdiger Schurken ⸗ 
ſtreich. Als am Minwoch Abend der Meiſter 
der H. Wyß'ſchen Dampfdrechslerei Herr Mittels 
ſtädt aus der Fabrik herauskam, ſprang ein Junge 
auf ihn zu und verſetzte ihm mit einem großen 
Stein einen heftigen Schlag gegen dis Stirn, ſo⸗ 
daß Herr Mititelftädt eine ſchwere Wunde davon 
trug. Min zweiter Junge warf in dem gleichen 
Augenblick einen Stein nach dem Genannten, wor⸗ 
auf beide Bengel die Flucht ergriffen und nis 
kamen. Da Herr M. keinen der Burſchen kannte, 
ſo wird angenommen, daß dieſelben von einer 
dritten Perſon zu der That aufgeſtachelt wor⸗ 
den find. 

— In der am 18. d. M. ſtattgehabten 
Sitzung der Baumwoll⸗Spinner und "Händler, an 
der von erſtexen 15 und von leßteren 10 Theil 
nahmen, wurden die Preiſe für geobe Mul e 
und Doubles um 15 Kop. erhöht und ſtellen 
ſie ſich gun mehr folgendermaßen: 

Ser Mule Rbl. 4. 40., ger Mule 4. 45, 
10er Mule 4, 47½, ‚12er Mule 4, 55, LA 
Mule 4. 624, 162: Mule 4. 95. Ferner 8/, 
Double 4. 75, 10% Double 4. 85, 12½ Double 
4. 95 und 14% Double 5. 10. d 

— Wie wir ſelner Zeit berichteten, ſollten 
ſämmiliche im Innern unſerer Stadt be: 
legenen Koblenplätze vom 1. Januar 1904 
ab caſſitt werden und die Inhaber gehalten fein, ihre 
Niederlagen außerhalb der Stadt anzulegen. Gegen 
dieſe Beſtimmung find die betreffenden Händler 
nun beim Minſſterium vorſtellig geworden und 
haben ihr Geſuch um Hinausſchiebung des Ter ⸗ 
mins damit begründet, daß es ihnen in fo kurzer 
Zeit nicht möglich ſei, andere Plätze ausfindig zu 
machen. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
hat in Folge dieſer Pelton das Miniſterium die 
BO um 3 Jahre verlängert. 

— Hyzieiniſche Küche. Die Herren 
Doctoren Maybaum und Serkowski beabſichtigen 
eine hygleiniſche Küche zu errichten und Mitiage 
an Ort und Stelle ſowie auch außer dem Hauſe 
zu verabfolgen. Die Küche wird unter der ftändl⸗ 
gen Kontrolle eines Spezialiſten ſtehen und nach 
Ausfindigmachung eines paſſenden Lokals möglichſt 
bald eröffnet werden. In dleſer Hinſicht wird alſo 
Lodz Warſchau „über“ fein, denn dort veſteht eine 
hygteiniſche Küche bis jetzt noch nicht. 

— In Folge der deinahe täglich ſteigenden 
Kartoffelpreiſe beabfichtigt ole Firma J. K. Poz⸗ 
nanski Kartoffeln aus dem Innern des 
Meiches zu beziehen und an ihre Arbeiter zum 
Selbſikoſtenpreiſe abzugeben, und ift eine Probebeſtel⸗ 
lung von 50 Waggons bereits gemacht worden. 
Wie wir vernehmen, ſollen andere größere - Fire 
men brabfichtigen, Melem Beiſpiele zu folgen. 

— Auf der Krutka⸗Sttaße M3 trug ſich 
vorſtern Nachmittag folgender Unglücksfall zu. 
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Im Thorwege des genannlen Hauſes ſtand ein 
ungefähr A0jähriger Arbelter Namens Thomas 
Langodi, welcher ſich in dem Moment, als ein 
Rollwagen durch den Thorweg fuhr, dicht an die 
Mauer deſſelben Beie, um den Wagen bel ſich 
vorüber fahren laſſen. Der Thorweg war aber 
ſchmal und der Rollwagen breit und ſo wurde 
der Bedauernswerthe ſo ſehr an die Mauer gedrückt, 
daß ihm der Bruftkaſten verletzt und das Fleiſch 
von den Armen herunter geriſſen wurde. 

Der ſofort Herbeigeeilte Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation leiftele dem Verunglückten die erſte Hilfe 
und ließ ihn, da fein Zuſtand äußerſt gefährlich 
war, mittels Rettungswagen nach feiner in der 
Sklerniewicka⸗Straße M 20 befindlichen Wohnung 
überführen. N 

— Freche Diebe, In der Nacht von 
Dienſtag zu Mittwoch drangen zwei Diebe über 
den Zaun auf einen in einer Nebenſttaße der 
Jekaterinburger⸗Straße belegenen Holzplatz und 
fingen an Breiter über den Zaun zu werfen. 
Auf die Hülferufe zweier dort anweſender Wächter 
eilten Soldaten herbei und die Diebe ergriffen die 
Flucht. Nach ungefähr einer Stunde, als Alles 
ruhig geworden war, kehrten die Spitzbuben in 
einer Stärke von 4 Mann zurück, bombardirten 
die Wächter mit großen Steinen, zſodaß dieſe ſich 
verbergen mußten und ſetzten das Bretterſtehlen 
fort, um endlich mit ihrem Raube zu verſchwin⸗ 
den. Der Gipfel ihrer Frechheit aber war, daß 
ſie ſpäter nochmals auf dem Platze erſchienen, ein 
Feuer anzündeten und Tauben britten, die fie 
anderswo geſtohlen hatten. Und die Wächter muß⸗ 
ten von ihrem Vexſteck aus ruhig zuſehen, wie 


ſich die frechen Diebe den Braten ſchmecken lleßen, 


andernfalls hätten dleſelben wohl kurzen Prozeß 
mit ihnen gemacht. 

— Kirchliche Nachricht. 

Sonntag, den 27. Sepiember d. J. um 3 Uhr 
Nachmittag, hält Herr Paſtor Roſenberg aus Kon⸗ 
ſtaniynow in der Schule zu Karole w 
Ernte⸗Dank⸗Predigt ohne die Feier des heiligen 
Abendmahls ab. 

— Verunglückten ⸗Roverfahrer. An 
der cke der Cegielniana⸗ und Panskaſtraße fiel 
vorgeftern ein Roverfahrer gerade in dem Augen⸗ 
blicke, als er um die Ecke biegen wollte, von 
feinem Rade und blieb bewußllos liegen. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsſtation leiſtete 
dem Verunglückten zwar die erſte Hilfe, mußie 
ihn aber, da er ſichtlich ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davon getragen hatte, nach dem Hos ⸗ 
pital des Rothen Kreuzes überführen laſſen. 


— Im Zuſtande völliger Trunkenbeit 


CN am Miniwoch Nachmitiag der Arbeiter der 
uhle'ſchen Färberei’ Czeslaw Botowski auf der 
Alexanderſtraße ein fünffähriges Mädchen, Namens 
Feige Schmulewicz vom Boden auf und warf es 
mit aller Gewalt auf das Pflaſter, ſodaß das 
Kind ſchwere äußere und innere Verleßungen davon ⸗ 
ung und mit dem Reltungswagen nach der elter⸗ 
lichen Wen gebracht werden mußte. Borowski 
wurde verhaftet, 

— Eingefangene Pferde. Auf dem 
Gute Jablonia, in der Gemeinde Topolia, im 
Lenczycer Kreiſe, wurden in einer der legten Nächte 
ein Paar Stuten im Werthe von ungefähr 250 
Rubel eingefangen. - 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich in 
der Kanzlei der Lodzer Kreisverwallung melden. 

— Die Kartoffeln der diesjährigen Ernte 
find meiſt wäfſrig und unſchmackhaft und ſo 
haben einige der Warſchauer Reſtaurateure probe⸗ 
weiſe eine Waggonladung Kartoffeln aus Ungarn 
bezogen. Diefe Kartoffeln haben ſich als vor⸗ 
züglich erwieſen und kommen trotz der Transports 
koſten nur um eine Kleinigkeit theurer als die 
hieſigen zu ſtehen. 

— Die Ziehung der dritten Claſſe der 181. 
inländiſchen Claſſenlotterie wird am 7. und 8. 
Oktober L J. ſtaltfinden. 

— Feuer. Vorgeſtern um 7 Uhr Abends 
wurde im Hauſe W 28, in der Nikolajewskaſtraße 
ein intenſiver Rauch verſpürt. Die Feuerwehr 
wurde alarmirt und konſtatirte, daß der Rauch 
aus einer Oeffnung im Schornſtein herauskam 
und daß keine Gefahr vorhanden war. 

— Unter den Pferden einiger hieſiger Bir 
men iſt die Jufluenza ausgebrochen und find in 
Folge deſſer der ‚Stadiveterinär und der Thierarzt 
der 10. Artillerie⸗Brigade beauftragt worden, ge⸗ 
eignete Maßregeln zu treffen, daß die Krankheit 
nicht weiter um ſich greife. 

— Aus Zglerz. Am vergangenen Mittwoch 
kam der Zgierzer Hauselgenthümer Johann Pod⸗ 
mieſski, 61 Jahre alt, in betrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe und nahm eine Quantität Säure zu 
ſich. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe herbei⸗ 
geholt wurde, gab er bald darauf unter erheblichen 
Schmerzen ſeinen Geiſt auf. a 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend bei halben Prei fen die erſte Auf⸗ 
führung der ſchönſten Strauß'ſchen Operelle „Die 
Fledermaus“ Bot, In dieſer Operelte find 
ſämmtliche erſten Geſangsktäfte, jo die Damen 
Kittel, Linden, Baper und die Herren 
Kißling, Sonto ne ff, Frenzel, Stem⸗ 
pe l uſw. beſchäftigt. 

— Im Großen Theater wird heule 
Abend zum erſten Male die Oper „Die Hugo⸗ 
notte n' gegeben. Mitwirken die Damen Bo + 
hu ß, Kurz und Marek fomie die Herren 
Leliwa, Jeromin, Ludwig, Szy⸗ 
manski u. A. , 

— Eine framöfifche Schaufpiel-Ge- 
ſellſchaft unter Direction von Coquelin dem 
Aelteten wird am 23. October im Großen Thea⸗ 
It eine Vorſtellung geben und die Comödie 
Cyrano de Bergerac“ zur Aufführung 
bringen. 


Künftigen 
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_— Der Roblenverfand aus Ober⸗ 
ſchleſien iſt in dieſem Jahre, beſonders in den 
Monaten April bis Juli, infolge - wiederholter 
Betriebsſtörungen, ſowohl im Waſſer⸗ wie im 
Bahnverkehr hinter dem des Vorjahres zurückge⸗ 
blieben. Die Eiſenbahnverwaltung rechnet daher 
cuf eine beſondere Steigerung des Kohlenverkehrs 
in den nächſten Monaten, und auf eine außeror⸗ 
dentlich hohe Anforderung an den Wagenpark und 
an die Betrlebsleiſtungen der Eiſenbahn. Die 
Eiſenbahndirektlon zu Kattowitz welſt deshalb ihre 
Dienſtſtellen und Beamten zu größter Sorgfalt 
und Beſchleunigung an. Die Dienfiftellemleiter 
haben ſich perſönlich davon Ueberzeugung zu 
verſchuffen, daß alle Maßregeln den unterftellten 
Beamten genau bekannt find und befolgt werden. 
Nur wenn die getroffenen Vorkehrungen bis ins 
kleinſte beachtet werden, iſt die Bewältigung des 
Herbſtverkehrs zu erwarten und nachtheiliger Wagen⸗ 
mangel zu vermeiden. 

— Ueber die Unterbringung von Gei, 
fenden bei Platzmangel im Zuge macht die 
Eiſenbahndirektion Kattowitz folgendes bekannt: 
„Es iſt wiederholt beobachtei worden, daß Reiſende 
bei Platzmangel im Zuge von den Zugſchaff nern 
ohne weiteres in die nächſt höheren Wagenklaſſen, 
ala der Fahrtauswels lautel, gewieſen werden, und 
daß auch Reiſende ſelbſt ohne Anweiſung die 
höheren Klaſſen aufſuchen, ohne daß fie hieran von 
dem Zugperſonal gehindert oder wie Reſſende ohne 
giltigen Fahrtausweis behandelt werden. Nach der 
Dienſtanweiſung für Zugführer darf der Zugführer 
die Unterbringung einzelner Reiſender in einer 
höheren Klaſſe, als auf der Fahrkarte bezeichnet, 
nur ausnahmsweise geſtatten, wenn die vorhandenen 
Plätze der bezahlten Wagenklaſſe ſchon ſämmtlich 
befegt find, oder wenn dem Bedürfniß an Plätzen 
für Frauen und Nichtraucher auf andere Weiſe 
nicht genügt werden kann. In der Dienſtanwei⸗ 
lung für Schaffner iſt beſtimmt, daß, falls Reis 
jende nicht in der ihren Fahrkarten entſprechenden 
Klaſſe untergebracht werden können, der Schaffner 
dies dem Zugführer zu melden hat, welcher nöthi⸗ 
genfalls die Anterbringung von Reiſenden in die 
höhere Klaſſe anordnen kann. Der Stationsbe- 
amte hat, da während des Zugaufenthalls das 
Zugperſonal ihm unterſtellt iſt, das Recht, die 
Unterbringung von Reiſenden in höherer Wagen⸗ 
klaſſe anzuordnen, doch muß hiervon dem Zuge: 
führer Kenn iniß gegeben werden, weil dieſer über 
die Vorgänge im Zuge dauernd unterrichtet ſein 
muß. Zu genauer Durchführung dieſer Vorſchrif⸗ 
ten find die Stationsvorſtände angewieſen, das 
Stations- und Zugperfonal wiederholt mit Ans 
weiſung zu verſehen. 

In der Kanzlei der St. Trinitatis-Ge⸗ 
meinde find folgende Spenden eingefloſſen und 
werden hiermit quittirt. 


Für das evangelijche Walſenhaus: 


Zur Deckung der Druckkoſten der Bro- 


ſchüre des evangeliſchen Walſenhauſes: 
Von Herrn — 
KH acob Hoffmann 
„ Katl al 
„ Auguſt Härtig jr. 
„ Jakob und Wilhelm 
Frau Sepold 
Herrn Eduard Eisner 
Frau Johanna Stüldt 
„ A. Waller 
Vom Verkauf der Broſchüren 
Von Frau Alina Proppe geſammelt 
bei der Verlobung des Frl. Hedwig 
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Molkeatin mit Herrn Karl Me 7.65 
N. N. gefammelt beim Sehurlönge 3 

des Meinen, Heidrich 1,60 
SCH Karl Friedrich 1 

e D 4 5.— 
Am Stiftungsfeſte des Immanuel⸗ N 

vereins geſammelt für die Kanto- 

ratsſchulen „ 1313 


Kleine Chronik. 
Ausland. 


— Aus Gaſtein wird dem Wiener „Fremdenbl.“ 
geſchrieben: 

Die Schrickenstage find vorüber und die Ge, 
mülher beruhigt. So groß auch der von dem ent⸗ 
feſſelten Elemente angerichtete Schaden iſt und ſo 
viele Hunderttauſende die Herſtellung der unter⸗ 
waſchenen Straßen und Promenadenwege koſten 
wird, ſo find doch die Berichte übet den Einſturz 
mehrerer Häuſer übertrieben. Die gefährdeten, 
ole Häuſer ſtehen noch und haben nicht fo 

ark gelitten, wie man anfangs glaubte. Der 
Gaſteinerhof ift unverſehrt geblieben, ebenſo die 
Dependance von Geſſenharters „Imperial“. Auch 
das Wohnhaus Höller ſteht noch, obgleich ſich die 
Straße bedeutend geſenkt hal. Die Eliſabeth⸗ 
promenade, die thellweſſe überfluthet worden, wird 
wieder inſtand geſetzt. Die Verheerungen in Böck⸗ 
fein und Bad Bruck find viel ſchlimmet als in 
Bad Gaftein: ſelbſt. Es wird viel Arbeit und 
viel Geld koſten, bis alle Schäden wieder gut⸗ 
gemacht find. Der Verkehr mit Lend ift durch 
Nothbrücken hergeſtellt. 

In Marokko ſoll nun zur Abwechslung 
wieder einmal dem Sultan das Glück ſtark ge⸗ 
lächelt haben. Seine Truppen gaben, wie ein 
Telegramm aus Tanger behauptet, in der Gegend 
nordweſtlich von Uoſchda einen großen Sleg über 
die Truppen des Prätendenten davongetragen, die 
völlig zerſprengt wurden und zahlreiche Gefangene 
in den Händen des Siegers ließen. Der Sultan 
rückte auf Tazza vor, die Stämme unterwarfen 
ſich ihm. 
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— Die einer holländiſchen Geſellſchaft ge ⸗ 
hörige große Oelfabrik in Ruhrort iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden wird auf 1 Million 
Mark geſchätzt. 

— Die Doktoren Devols und Melier, die 
eine Reife nach Deulſchland zum Giudium der 
Tuberkuloſe⸗Sangtorlen gemacht haben, erklärten 
einem Mitarbeiter des „Eclair“, daß alle deutſchen 
Einrichtungen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, 
auch diejenigen der Schlachthöfe, den entſprechen⸗ 
den franzöfiſchen eniſchleden überlege a find. 


— Zn Fort Sao Sebaſtiao (Mozamb que) 
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gegen die Polltik der anderen Mächte, insbeſon⸗ 
dere Oeſterreichs und Rußland, zu ermuntern. 
Deuiſchland wünſche, wie die anderen Mächte, dem 
Orient Seen und friedliche Entwickelung. 
Wien, 23. Seplember. Der niederöſterrei⸗ 
chiſche Landtag Mett eine feſerliche Sitzung ab. 


Die Abgeordneten waren im ſchwarzen Anzuge | 


erſchlenen. Der Zweck der Stitzuntz war eine 
gemeinfame Kundgebung aller Partelen, die die 


Aix les- Bains, 23. September. Es 
ſind Anzeichen vorhanden, daß die nur gekaebelte 
Begleiterin der Fongere an dem Mord bethei⸗ 
ligt war. 

\ Nizza, 23. September. Der Bürgermei- 
ſter von Marſeille hat bei der Staatsanwaltſchaft 
in Nizza Strafantrag gegen einen Bankier ge⸗ 
at, weicher unter Hinmels auf die in Marſeille 
0 vorgekommenen Peſtfälle ſeinen Kunden empfohlen 


erfolgte in der Schießpulvernlederlaze eine jurdte Uebereinſtimmung des Landes mit dem Armeebefehl , haben fol, gewiſſe Werihpapfere zu verkaufen. 


bare Erplofion, bei der „viele Menſchen getödiet 
wurden, 

— Nach einer Privatmeldung follen in einem 
Kampfe im Kıesna-Defilee im Sttuma-Thal 500 
Türken durch Dynamit. gelödtet Sein, 

— Reichskanzler Graf Bülow wird, nach 
einer Meldung aus Dresden, zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung dort eintreffen. Dem Vernehmen nach 
wird der Reichskanzler auch vom König Georg 
empfangen werden. 

— Aus Sofia wird gemeldet: 
feſſoren Gtorgow und Miletitſch find behufs Pros 
pagierung der makedoaiſchen Sache nach London 
abgereiſt. 

— Bel den Skuptſchlna⸗Wahlen wurden in 
Belgrad General Gruitſch und drei ſelbſtſtändige 
Radlcale gewählt. Das Reſultat der Wahlen im 
ganzen Lande, die ruhig verliefen, wird eft ber 
kannt werden. 

— Aus Poſen wird berichtet: Min großer 
Holzſchoben des dortigen Proviantamis ſteht in 
Flammen; man hofft jedoch, das Feuer auf ſei⸗ 
nen Herd beſchiänken und das Proviantamı erhal⸗ 
ten zu können. 

— Die in Hamburg in Unterſuchungsbaft 
befindliche Frau Wieſe IR nunmehr überführt 
worden, das Kind ihrer eigenen Tochter und drei 
andere ihr anvertraute Kinder getödtet zu has 
ben. Die Leiche der letzteren verbrannte ſie im 
Ofen. f 

— Bei der venezolaniſchen Regierung haben 

laut Meldung aus Caracas die 
Mächte ihre noch ausſtehenden Forderungen in 
aller Form eingereicht. Deutschland fordert 
1,417,309 Dollars, die Vereinigten Staaten 
10,900,000, England 2,500,000, Frankreich 
16,040,000, Stalien 8,300,000, Belgien 3,093,800, 
Spanten 600,000, Mex ko 500,000, Holland 
1,048,451 und Schweden 200,000 Dollars. 


nunmehr 


Telegramme. 


Baku, 23. September. In heutiger Nacht 
entſtand in den Naphthawerken der Baku ·Geſell⸗ 
ſchaft Feuer. Es entzündete ſich eine neue Quelle. 
Das ſchreckliche Feuer greift ungemein um ſich 
und ergriff die ar grenzenden Quellen von Nobel, 
Szybajew und viele andere. 

St. Petersburg, 23. Seplember. Aus 
Bijek wird telegraphirt, daß auf dem ganzen Wege 
von Kjachta nach Urgi die Waldungen brennen 
und die Flammen die Telegraphenſtangen bedrohen. 

Hamburg, 23, September. Der finniſche 
Malroſe Sanolalnen aus Abo, der auf dem 
Dampfer „Egga“ den Steuermann Moor durch 
Meſſerſtiche z in Hals und Bruſt ermordete, als 
dieſer ihn auf der Nachtwache ſchlafend antraf und 
wickte, wurde zum Tode durch den Strang verur⸗ 
theilt. Das Urtheil wurde in Lagos ſofort voll⸗ 
zogen. Der wegen Beihilfe angeklagte deulſche 
Schiffezimmerer Ohlandt aus Heiligenſtedten wurde 
freigeſprochen. Die Mordthat war in dem Augen⸗ 
blicke entdeckt worden, als beide den Leichnam 
des erſtochenen Steuermanns über Zoch werfen 
wollten. 

Wien, 23. Sept. Das ‚N. W. Tagbl.“ 
veröffentlicht ein Interview mit dem Grafen Bülow, 
worin derſelbe ſich über den Stand der Handels⸗ 
verlragsfrage zwiſchen Oeſterreich und Deulſchland 
folgendermaßen àußert: 

Von dem Wunſche geleilet, die Schwieriglele 
ten, welche dem befreundeten und verbündeten 
Reiche und der innerpolitiſchen Lage erwachſen, 
nicht zu verſchärfen und die Kontinuität der gu ſen 
handelspolitiſchen Bezlehungen nicht zu ſtören, habe 
ich bisher davon abgeſehen, wegen Eröffnung der 
Handelsvertragsverhandlungen beſonders zu drän⸗ 
gen oder zur Kündigung des Verttags zu ſchreiten. 
Natürlich kann aber der Moment kommen, wo 
wir nicht länger warten können, und ſchon jetzt 
haben wir die Verhandlungen mit anderen Mächten 
früher beginnen müſſen als mit Oeſterreich. Ueber 
die makedoulſche Frage erklärte Graf Bülow, daß 
die deutſche Orientpolitik keine Sonderzlele ver⸗ 
folge: fie wandle Beine Wege, welche von de nen 
der übrigen Großmächte abweichen. Deutschland 
denke nicht daran, die Türkei zum Widerſtand 


ausdrückt. 
Wien, 23. September Ein Kai⸗ 
ſerliches Handſchreiben an den Orafen 


i Khuen»Hedervary wird morgen ver⸗ 


ſöffentlicht werden, in welchem der. 


| Raifer die Wünſche Ungarns betref- 
fend die Armee, mit Ausnahme des 


tigen verſpricht. 
Wien, 23. September. Die deutſche Par 


thei iſt entzückt über das kaiserliche Reſkeipt an 


den Grafen Khuen. Böhmiſche Blätter behaupten, 
daß Oeſterreich im Einvernehmen mit Berlin ge⸗ 
gen Ur garn auftritt. 
Budapeſt, 23. September. Heute 
werden große Straßen ⸗Demonſtratio⸗ 


nen erwartet. Das Militär iſt com 
ſignirt. 
' Budapefl, 23. September. Die 


heutige Conferenz der liberalen Par⸗ 
thei hat zu keinem Reſultat geführt, 
Apponyi, Tisza und Hieronymi erw 
klärten, daß das kalſerliche Reſkript 
lan den Grafen Khuen ein Dokument 
von ſo großer hiſtoriſcher Bedeutung 
wäre, daß vor einer Beſchlußfaſſung 
die ganze Lage wohl überlegt werden 
mäfje Man hat den Eindruck, als 
wenn das Loot der ganzen Monarchle 
auf die Wagſchale gelegt wäre. 

Budapeſt, 23, September. Als Graf 
Bän den Klub der Liberalen verließ, rief ihm 
das angeſammelte Volk zu: Nieder mit Khuen. 
Dahingegen wurden dem Grafen Apporyl begel⸗ 
ſterte Ovationen gebracht. 

Budapeſt, 23. September. Hieſige Blät⸗ 
ter behaupten, daß der Chef des Generalſtabs deld⸗ 
zeugmeſſter Baron Bick, der unter Mithülfe der 
Fürsten Lichtenſtein und Windiſchgrätz zur Aufhe⸗ 
bung der Konftitution drängt, der Verfaſſer des 
kalſerlichen Armet⸗Erlaſſes wäre, 

Debreczin, 23. September. Die Ge⸗ 
neralverſammlung des Komitats Hajdic beſchloß 
mit Stimmenmehrheit, anzuordnen, daß in den 
Städten und Gemeinden des Komilats die ſtaat⸗ 
lien Steuern nicht erhoben und auch bei 
freiwilliger Zahlung nicht angenommen werden 
dürfen. 

Lemberg, 23. Sept. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt wurde, hat der Rechnungeunteroffizier 
Bodner mit mehreren Komplizen den Diebſtahl 
der Mobiliſatiospläne in der Stanislauer Kaval- 
lerlekaſeine ausgeführt. Die Diebe befinden fich 
im Auslande in Sſcherhelt. 

Paris, 28. September. Trotz der halb⸗ 
amtlichen Ableugnung erhalten ſich die Gerüchte 
von dem geplanten Protektorat Frankreichs über 
Marokko. Man verſichert, daß England behufs 
Anerkennung deſſelben zahlreiche Konzeſſionen 
verlangt. Die letzten diplomatiſchen Berathungen 
des franzöſiſchen Bolſchaſters in Madrid Cambon 
mit König Alfons und dem Miniſter Villaverde 
in San Gebaftian werden gleichfalls mit dem 
franzöfiſchen Proleklorate über Marokko in Bere 
bindung gebracht. 

Paris, 23. September. Das „echo de 
Paris“ will wiſſen, der Marineminifter habe in 
der letzten Sitzung des Miniſterraths mehrere in 
ſehr heftigem Tone abgefoßte Briefe des Admirals 
Maröhal vorgelegt und die Miniſter hätten eins 
ſtimmig die Anſicht gehabt, Pellelan müſſe ein 
Exempel ſtaluleren. Der Admiral werde deshalb 
in Nichtaktivität ver ſetzt werden. 

Paris, 23. Sept. Der Grubeningenieur 
Combe hat den Chemiker Moiſſau aufgefordert, 
vor einem Ausſchuſſe den Beweis zu erbringen, 
daß er auf künſtlichem Wege Diamanten herſtel⸗ 
len könne. Als Belohnung hat er eine Summe 
von 5000 Frar cs ausgeſiczt, die Moiffau erhalten 
ſoll, wenn ihm die Verſuche gelingen, 
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Rom, 23. Sptember Die Ernennung 
des Kardinals Satolli zum Staotsſcctetalr iſt bie 
ſchloſſene E de, 

Rom, 23. September. Infolge eines vor⸗ 
übergehenden Podagraanfalls konnte der Papſt die 
b Pilger nicht empfangen. 

doondon, 23. Seplember. Die Lage in 


Die Pıo- ungariſchen Commandos, zu berückſich. Bulgarien eniwick lt ſich, wie der Konflantinor 


peler Korteſpondent des „Standard“ auf Grund 
der Ausſagen zuverläſſiger Gewährsmänner, die 
in den letzten Tagen aus verschiedenen Theilen 
des Fütſtenthums in Ronflantinopel eingetroffen 
) find, mitiheilt, mit großer Schnelligkeit zu drem 
Zuſtande, der nur zwei Möglichkelien läßt: 
Kriezserllärurg an die Türkei oder Revolution 
gegen den Füiſten Ferdinand. Der Fürſt iſt jetzt 
faſt die einzige Perſönlichkelt in Bulgarien, die 
ſich der ſtetig ſteigenden Flulh des Nationalge⸗ 
fühls entgegenftemmt, die in erſter Relhe von 
dem Mitgefühl mit den unterdrückten Volksgenoſ⸗ 
ſen in Makedonien emporgetrieben wird, gleichzeitig 
aber auch politiſchen Ehrgeiz, natürliches Ausdeh ⸗ 
nungöftceben und persönliche Rückſichtsloſigkeit zu 
einem „Drang nach Oſten“ miſcht. Es Recht 


rien 36,000 Mann betraf. Als bedeutungövoll 
darf eine Nachricht betrachtet werden, die ein von 
dem betreffenden Dite kommender Gewährsmann 
überbrechte, daß an einem bulgarischen Küftene 
plag Vermeſſungen für ein befeſtigtes Lager für 
18,000 Mann vorgenommen werden. Die bul- 
garifhen Genieoffizlere werden bei den Arbeiten 
von ſecht aus lä adiſchen Freiwilligen Offizieren 
unterflüßt. Bis auf die Angaben über die 
Giöße des Lagers kann die Nachricht wohl 
richtig ſein. 

Die Grlechen in Makedonien gehen 1 6 
geweinſam mit den Bulgaren vor, und auch 
die makedonischen Serben organifieren Bä. 

Konſtantinopel, 23. Sept. Große 
Senſation hat die Nachricht hervorgerufen, daß der 
Sulian unter perſönlicher Garantie dem Fürſten 
von Montenegro anderthalb Millionen Francs aus 
der Ottomaniſchen Bank auszahlen ließ. 

Sofia, 23. September. Die Zahl der 
Flüchtlinge aus dem Vilajet von Adrianopel bes 
trägt in Burgas allein über 10,000 Perſonen. 

Sofia, 23. September. Die bulgariſche 
Regierung hat in Uagarn 1,000 Pferde angekauft. 
Die Lage iſt andauernd eine ſehr beängſtigende. 

Belgrad, 23. Sept. Die Skupiſchina 
wird in der nächſten Woche einberufen werden. 
Die Verhardlungen in dem Prozeß gegen die in 
Niſch verhafteten Offiziere haben begonnen. Es 


7 
herrſcht hier eine große Aufregung. 
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Belgrad, 23. September. Wie verlautet, 
wird General Sava Gruilſch mit der Bildung 
eines neuen Kabinetis betraut. Derſelbe beabfich⸗ 
tigt, das Präfidium und das Aeußere zu über⸗ 
nehmen, dem Chef der Monopolverwallung Pio⸗ 
tiſch das Finanzportefeuille und dem General- 
ſtabschef Pulſc das Kriegsporlefeuſlle zu über⸗ 
tragen. 

Oberſt Jovanowitſch wurde feiner Stellung 
als Kommandant enthoben, weil er gegen die ver⸗ 
hafteten Offiziere zu lau war. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Grube aus 
NR konitz — Iwanow aus Alexandrow — Krüger 

Haus Cpemnitz — Wanion aus Moskau — Siecz⸗ 

konsti aus Warſchau — Backhaus aus London 

— Tiemann aus Bremen. 

' Hotel Mannteuffel. Herren: Richter 

Lacennikow und Talarow aus Petrikau — Fiſcher 
aus Wiesbaden — D. von Elk aus Warſchau — 
Lewandowski aus Sosnowice — Dir. Glücklon 
aus Lemberg — Montez aus Wien — Dr. Pod⸗ 
tiechowski aus Sieradz. 


jegt ſeſt, daß die Lëir Mobilifierung in Bulga⸗ 


1 
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Hotel de Pologne. Herren: Geiſtl. 
Harafimowin aus Podembice — Gaudes aus 
Berlin — Madzydloweki aus Rotanki — Janik 
aus Golonogi Nowicki aus Petrilau — 
Wawrzyck! aus Zdunska- Wola — Wojslaw aus 
Blaſchki — Antoniewicz aus Petersburg — Grott 
aus Kielee — Szczepanski aus Lublı — Janko⸗ 
wicz aus Belgrad — Künel aus Markneukirchen 
— Werner aus Kazuice — Kippmann aus 
Lublin Grabinski aus Unitjew — Frau 
Siekierzynska aus Wilna — Richter Tychocki aus 
Petrikau — Steinbach aus Tomaſchow — Pia⸗ 
fedi und Migurski aus Kielce — Zychlinski aus | 
Gemſow — Frau Radogzewska aus Kempen — 
Kafczonski, Mazurek, Naplerkowski, Szezepanski, 
Szopinskl, Soſanski und Sokolowski, ſämmllich 
aus Warſchau. N 


Todtenliſte. 

Alma Gëtt, 1 Stund 
1 00 chbla unde, Lipowa 
Bän Luba, 2 Stunden, Andreaöftr. 


Ferdinand Mager, 44 Jahr, Alexander⸗ 
Ho'pital, 
e Kreklau, 40 Jahr, Nowaſtr. 


Erwin Dobrowald, 2 Monate, Wul⸗ 
czanski M 233. 
Hildegard Eleono a Fock, 2 Jihr, 
7 Monate, P trikauerſtr. M 180. 
Marie Theodore Drewiß, 6 Monate, 
Targowa M 54. 
Ludwig Slomek, 11 Monate, Gluwna W 
N Mi 
aclaw Ros marynopski, 3 
N. Rolicie. e, aßen, 
Lucys Sliwinska, 3 6 M 
an Ke 28, e d 
tefan Swiontt, 3 r d 
E, Jahr, Skladowa | 
Na Arabska, 40 Jahr, Andreasſtr. 


41. 

Sofefa Zort, 17 Jahr, Rohes 
Rreu;. 

Nas, Golembiewska, 3 Jahr, Zielona 


* ech Zug, 3 Wochen, Suwalska 


Anna Kliszko, 1 Jibr, Diuga M 131. 

Jan Dombrowski, 1¼ Jahr, Skoe⸗ 
rowa M 20. 
Bail Kaluzna, 1 Jahr, Sikawska | 


Aulonina Kucharska, 2 lexan⸗ 
ee charska, 2 Jahr, Alexan 

Stefan Wlodarciyk, 1 3 Monat 
Granciögfanata A 79 ee 
r age Pabeil, 3 Jahr, Pleprzowa 


Franciszek Schwarowskl, 6 Jahr, 
Alezandtowska M 108. 

Antonina Janina Kaminska, 4 J 
L. Ogrodowa M 32. , 


Die Staatsbank 
verkauft: 


Tratten: 
wl London auf 3 Monate zu 93,55 für 10 Eikl, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,224 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 
Holl. Gulden. 


Thecks: 
auf Fondon zu 94,40 für 10 Get, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

wl Paris zu 37,474 für 100 Francs. 3 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 

2 Bien zu 39,50 für 100 äflerr, Kronen. 

auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auß 
Foldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doll 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von dei 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 


—1896 5 zu 15 R. — 4. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 50 


* 7 D 
Zmpne- Ile und Halbimperiale no 
Jahre, desgleichen Dukaten a nad 5 bie 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Coutsbericht. 


Berlin, den 24. Sepiember 1908. 
100 — Nabel 216 Mk. — 
it mo — ML 210 — 


Warschau, den 24. September 1903 


ane, ee A8 
Tonzoa KS N" ai 
„ 1 70 
Dann 5 


Kurtz 


und Marek fowie die Herren Leliw a' J ero⸗ 


min, Ludwig, Szymanski u. A. 


Damen Bohuß, 
Soubrelte 


die 
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Deceutes Programm 
a, ſenſationellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Heute, Freilag, den 25. September 1903. 
Die Hugenotten. 


Lucie Bardt 


Bertha Palagga, Berwandlungs-Sängerin. 


gege 


EE et > I 0 on 


Großes Sheater 


|Lons Walden, Wablicher Dienſtmann. 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 
Anfang der Vorſtellung präeiſe 9 Uhr Abends. 
In einigen Tagen Debut von 8 U 8 TI NIEMANN. 


e | EE EEE TEE TEE b TEN 


Bee ees 


Mitw'rkende 


„Großes 


kten von Calderon. 


D 


Die Direction. 


und halben Preiſen 


aller plätze. 
Zum 1. Male 
Der ZJigeunerbaron. 


Große Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 


SE: Täglid Vorſtellung 


— — — — 


aten 


aller Plätze. 


Zum 1. Male 
Die Fledermaus. 


Große Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 


hter von Zalamea“ 


Famiulien-Varietee Helenenhol 


In Vorbereitung: 
für Sonntag den 27. September 1903. Zum 1. 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparodiſt. 


Schauſpiel in 5 A 


KA K KRA KKK NTA 
r K NR ES 


Heute, Freitag, den 25. September 1903. 
— —U——ÜÜ—Ü— ee ensiisislisissiinisnirsneei 
A 5 TERRE EP BERee ee ee nn 


Bei den bekaunten populären und halben Preifen 


Gisela Berthy, Gorete ; 
Elly Giron, Vortrags-Soubrette 


Morgen, Sonnabend, den 26. September 1903. 
Male, „Der Rie 


Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Sei fortgeſetzt po pn 


ezu 
Ar mid 


medieiniſchen 
9 


te 
5 Minulen 


Berlin gera’ 


7 


Soubreile. 


h dem Monde“. 
ſtiſches Ausſtattun zaſtück nach dem 


berühmten Roman von Jules Verne, in 30 Bil⸗ 
Die Direction, 


unter 


kodzer Tageblatt: — 12: (25.) September 1903 
Waſſer 


u. A. 
The 3 Georgis, 


die phänomenalen ⸗Komiſchen ſemi⸗ 
Rätſel des 20. Jahrhunderte, 


ein Problem der 


Autoritäten anerkannt. 


Jeanne DArry. 


Heute: 
Das ſenſalionelle Rieſen » Programm. 


ſchen Windmühle. 


LIZZ IKMKIt-tZI 
Senſation erregten. 
Riedi & Heid. 
Schwimm« Künftler 
The Tritons. 
Mr. Slade 
moderner Illuſioniſt. 


internationale Soubrette. 
Die beliebten - Wiener ⸗Duettiſten. 
Täglich coloſſaler Erfolg der weltherühmten 


Heda Montez, 
internationale 
der weltberühm 
222 Henry Sprungkelli 272 


das medleiniſche 


derſelbe iſt 


188 nac 


als 


tiſchen Getlemen⸗Actobaten. 
franzöſiſche Excentrique Soubrelte. 
Szemanowitsch - Truppe 
phänomenale polniſche Acrobaten mit ihrer electri- 


Direktion P. Kronen. 
welche in London, Paris, 


„Die Re 
Großes phanta 
dern, 

5 Minuten 


— 


IA 


i 
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Nachts 
” 
d 
di 
n 
30 


„ Nachts. 


e 
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täglich 


uhr 45 Min, früh, 


4 11.00 A bends 


nice 11.35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
a, 
Pabianice, an Sonn⸗ 


ez 

20 

30 

—Bgierz und jede 
inuten auf der Linie 


8 
Minuten auf der Linie 


um 7.35 früh 
aus Pabianice um 11.— 


6 
ges aus Beien 11.00 Abende. 


es aus Lod 
a 
esurfiren 
Bobo 11.35 Abends. 
10 


6 
gen courſtren die Züge jede 20 


Lodz 7.35 frũh. 
Bien Zuges 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
f der Linie Ben 


nice, Zeit Soin, 
Außerdem 


Linie Lodz — pabianiee. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Gpecialgüge: 


Abfahrt von Igierz 5 Uhr 50 Min. 


Specialzüge: 
Unkunft in Lodz 


rt von Pabianice 5 


0 


An 


Fahrplan 
al den elektriſchen Zufuhrbahnen Lods—Pabiar 
f der Linie Lod 


tinie 105 —8gierz. 
gen jede 


Abfahrt des 1. Zuges aus od; 7.00 früh. Wm: 


ierz und jede 15 


Sat in Zgierz 11.35 Abends. 
Lodz—Pabianice, 


Abfahrt des 1. Zuges aus Bien 7.00 früh. An⸗ 


kunft in Lodz 7.35 früh. 


kunft in Bgie 7.35 
Abfahrt des legten Zu 


ge, g 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
An Wochenta 


Ankunft in 
Minuten au 


Ankunft in Pabianice 


Ab des letzt 
a . 


bei von Lodz 


Ankunft in Pabianle 


P 


Ankunft in 
Abfahrt des le 
nft in Lodz 


Be 


niert dem sourfiren täglig 


Ab 

Abfa 

Abfahrt von Lodz 12 
Ankunft in Zgierz 13 
Minuten au 

u. Feierta 

Tod 


e, 
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Glück feiner Tochter gearbeitet und Beppo Mittel und Wege 
angewieſen hatte, Bé zu bereichern, indem er ihm alle jene Papiere 
und Ausweiſe verſchaffte, deren er bedurfte, um ſich als Graf ‚Dftia 


auszuweiſen. 3 1 

Während fie dies alles blitzſchnell überlegte, Job fie die 
Nothwendigkelt ein, ihrem Gatten zu verheimlichen, welche wichtige 
Enthüllung er ihr da gemacht hatte. Nach einer Pauſe, während welcher 
fie fich eine neue Zigarette angeſtickt hatte, um ihr Interefje nicht zu 
verrathen, fragte fie : 

„Calmus 1 Er heißt alſo Calmus 7 Biſt du deſſen auch 
ſicher?“ 

„Gewiß. Denn er wurde in Plötzenſee von einem der Gefangenen 
erkannt, mit dem er früher längere Zeit in Berlin zuſammengelebt 
und gearbeitet hatte.“ e b 

„Alſo weiß auch ein anderer um das Gehelmniß als du allein ?“ 
frogte fie, einige Rauchwolken mit der Hand zeriheilend. 


„Nein. Denn der lange Heturich — der Gefangene heißt 
ſo — würde ihn nie verkathen. Der hat zu ſehr Angſt vor 
Jagow.“ l 

„Na ob er den Namen verfälh oder nicht, das (hut dach wohl 


nichts. Der Name Calmus hat keine Bedeutung und kann nicht be⸗ 
ſonderes künden.“ 

„O, der wird ſogar ſehr vleles verkünden, wenn wir wollen, d. 
5. wenn du willſt; denn ich allein kann gar nichis machen.“ 

„Natürlich will ich, was du mi — Was ſoll ich alſo?“ 

„Man muß die Polizei, die Gerichte davon verſtändigen. Sie 
haben ſich bereits damals die erdenklichſte Mühe gegeben, den wirklis 
chen Namen Jagows herauszubekommen, da man ihn durch ſämtliche 
Berliner Gefängniſſe unter Begleitung des Kriminalkommiſſars 
Dühms geführt hatte, und da dleſer den langen Heinrich faſt eine 
Stunde lang über die Perſon des Jagow verhört hat. — Alſo hatte 
man ein großes Intereſſe, eiwas Beſtimmies über feine Persönlichkeit 
zu erfahren, Allerdings hat man bei feiner Verſtock heit nichts erreicht. 
Aber wir wiſſen es. Deshalb wollen wir es denen mitthellen, die ein 
Intereſſe daran haben.“ 

„Ja, du haſt vielleicht recht,“ erwiderte ſie langſam. „Ich kenne 
verſchiedene Rechtsannälte und Profeſſeren, mit denen ſch über die 
Sache reden und Mittel und Wige ſuchen will, deinen armen Müls 
ler zu befrelen.“ 

Fritz ellte auf ſie zu, umſchloß fie mit beiden Armen und ſagte 
voll Wärme und Dankbarkeit: „O, wenn du das thun wollteſt, ich 
würde dir fo vieles, jo manches vergeben! Denn fi HR du, das iſt 
nunmehr der einzige Gedanke, der in mir lebt: den Uaglücklichen zu 
befreien und ihm die vielen zugefügten Leiden durch einiges Gute zu 
vergelten. Sobald er frei fein wird, will ich mich ihm gegenüber als 
den Schuldigen bekennen, ihn um Verzeltzung bitten, anflehen, mir 
nicht zu fluchen. Denn auch ich habe unſagbar gelitten und aus lief⸗ 
Ber Seele bereut.“ 

Er ließ ſich auf elnen Stuhl fallen, ſtützte die Ellbogen auf 
die Knie, fein Kinn in die hohlen Hände und ſtarxte vor ſich hin, 
dumpf murmelnd: 

„Doch er wird mir nicht vergeben können. Ich habe ja nicht 
nur ihn allein leiden laſſen. Ec halte ein Kind. Und das ſtarb, wäh. 
rend der Vater im Gefängniß ſaß. Und feine Frau, dieſe brave, präch⸗ 
tige Perſon, wie hat fie Ihn beweint, wie hal fie um ihn gelten | 
Ich habe unlängſt eine ihrer Fleundinnen getroffen, dir mir erzählte, 
wie verzweifelt die arme Frau if. — Ihr wenigſtens konnte ich ei, 
nen Dienſ melen, Und wenn fie brut oder morgen von meiner 
Schuld erfährt, wird fie mich nicht jo ganz verfluchen. Denn ich habe 
ihr doch das Leben gereltel.“ 

„Du l“ rief Srieda aus mit einem Anflug von Intereſſe, ohne 
daß ſie die geringſte Rührung empfunden hälte, immerhin aber mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit ihrem Gatten lauſchend. 

„Ja, ich. Eints Tages im Herbſt, da ich wußte, daß an dem 
Tage Muller wegen ſeines zweiten Prozeſſes abgeuriheilt wurde, 
biannte ich darauf, das Urthell zu erfahren.. Ich ließ meine Arbelt 
im Stich und fußt nach Berlin, nach Moabit, um fo raſch wie mög- 
lich das Gigebniß zu hören. Wie ih beim Schloß Bellevue ankam, 
brach ein füichterliches Gewitter aus. Ich war nämlich vom Polsda⸗ 
met Platz quer durch den Thierga ten gegangen. Ih ſuchte einen 
Platz, mich unterzuſtellen, damit ich nicht ſo ganz durchnäßt würde. 
Ich lief raſch unter die Brücke, wo bereits mehrere ſich untergeftellt 
hatten. Plötzlich ſchrie die Menge auf, nach der Spree deutend: „Dort 
— dort! — Es hat Dë jemand ins Waſſer gestürzt!“ Ohne 
mich einen Augenblick zu beſtanen, warf ich mein Jackett ab und 
ſtutzte mich in die Su, Nachdem der Körper mehrere Male vor 
mit aul⸗ und untergetaucht war, gelang es mir, ihn zu faſſen und, 
von den andern, die mir Ruder und Stangen entgegenhielten, un. 
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terſtützt, die Lrblofe ans Ufer zu bringen. Wir warden dann auf 
die Wache gebracht. Ich mußte meinen Namen nennen. Geld 
wollte man mir geben, — Geld mir, der eben geduldet hatte, daß ihr 
Mann lebenslänglich Zuchthaus erhatten hatte. Mit Thränen in den 
Augen dankte mir die arme Frau, und immer noch ſehe ich dieſen 


Blick, höre ich fie ſagen: „Sie hälten mich lieber ſterben laſſen 
ſollen!“ Doch ich wollte nichts mehr hören, nichts ſehen 
und ergriff die Flucht — dummerweiſe. Denn auf diefe Art weiß 
ich nichts mehr über fi, Wenn ich nur wüßt“, ob He lebt — wo 


ich fie finden könnte! Daun würde ich ihr ſagen, was ich von Ja⸗ 
gew weiß, daß er Calmus heißt, daß fie dies den Gerichten mitthei⸗ 
len ſollte, damit vielleicht auf Grund deſſen neue Nachforſchungen 
angeſtellt werden können. Doch ich weiß ja nicht, was aus ihr ge⸗ 
worden (8.7 i 

„Das läßt ſich vieleicht ermitteln,“ verſetzte Frieda. „Ich will 
ſehen.“ a e 
„Ja, das dacht' ich mir auch. Sich zu, daß du fir wieberfi ott, 
Du wirft ihr dann ſagen, was du von mir erfahren haſt, du wirft 
ihr helfen und alle deine Freunde aufbleten, Ach, wean d uns ge⸗ 
länge, ihren Mann zu befreien | Bedenke, daß auch du verpflichtet 
biſt, ihr zu helfen; denn wärſt du nicht geweſen, ich hätte nicht ge⸗ 
ſtohlen — ohne uns wäre er damals nicht ins Gefängniß und infol⸗ 
gedeſſen heute nicht ins Zuchthaus gekommen.“ 

Sie ſah ein, daß fie ſein Vertrauen gewinnen müßte, und 
antwortete deshalb voll anſcheinender Wärme: „Rechne auf mid, 
Du 1 auf mich zählen! Itz werde ihn retten. Ich verſpreche 
es dir.“ 

Mit der ihr angeborenen Geſchſcklichkeit faßle H: ſofort die Sl⸗ 
tuation beim Schopfe, heuchelte eine tiefe Rührung und Ergriffen⸗ 
heit und verſicherte ihren Gatten mit Thränen in den Augen io eif⸗ 
rig ihrer Unterflügung, daß Fritz Raupach, als er von ihr Abſchied 
nahm, wieder vollkommen unter ihrer Herrſchaft ſtand und ein ſol⸗ 
ches Vertrauen zu ihr hegte, daß er iht die Befreiung Müllers ganz 
allein überließ. 

XXIII. 


Sobald ſich ihr Mann entfernt hatte, überlegte ſie, ob fir nicht 
ſofort zu Beppo ellen und ihm entdecken ſollte, daß fir du ech einen 
Zufall hinter ſein Geheimniß gekommen ſei. 

Anderſeits ſagte Kr Hä, daß es für ihre Zvecke beſſer war, 
dies Geheimniß als eine furchtbare Waffe im Hinterhalt zu wahren 
und mit ihm ebenſo zu verfahren, wie er ſelbſt und ſie es mit den 
andern hielten; das heißt : auf Grund von Geheimniſſen die Aus⸗ 
beutung von Perſonen vorzunehmen. Sie konnte ihn dadurch zwin⸗ 
gen, ihren Antheil, dir ih bloß ein Deittel ihrer Einkänjte beirug, 
zu erhöhen. 

Das einzig Gefahrdrohende ſchien ihr dabei, daß Konrad Arn⸗ 
heim durch irgend einen Zufall das für ihn fo werthvolle Geheim dp 
enidicken und es dann dem Uaterſuchungsrichter, den Behörden ufw. 
mitiheilen könnte. Betreffs ihres Mannes hegte fie keine Furcht. 
Der vertraute ihr blindlings einſtweilen. Doch wenn er zufällig mit 
Flau Müller zuſammenkam und dieſer alles erzählte? Da lag die 
drohende Gefahr. Mad dieſer mußte mit allen Mitteln vorgebeugt 
werden. Aber wie? Frieda zerbrach ſich in einer ſchlafloſen Nacht 
den Kopf darüber und kam immer wieder auf das eine zurück: Kon⸗ 
rad mußte jo raſch wie möglich wieder nach ſeinen Süpdjer-Fafeln zus 
rückkehren. 

Allerdings hatte ſie keine Ahnung, wie ſie das bewerkſtelligen 
konate. Jedenfalls beauftragte ſte am nächſten Morgen den kleinen 
Althoff, Konrad wieder einmal feinen Beſuch abzuſtatten und ihn 
über feine Pläne und fein Vorhaben auszu horchen. Dieſem Befehl 
kam er auf das pünktlichſte nach. 

Nachdem er zweimal Konrad verfehlt hatte, traf er ihn doch 
endlich Nachmittags zu Haus und wurde auch gleich vorge⸗ 


laſſen. 

„Eine halbe Stunde ſpäter — und Sie hätten mich nicht 
mehr getroffen,“ begrüßte ihn Konrad, ihm die Haid reichend. 
„Wir find ja unter uns, und Sie werden mir geſtalten, mich welter 


anzukleiden.“ 
natürlich ! 


ſtände.“ 

„Sie haben ſich ja in letzter Zelt furchtbar ſelten gemacht,“ rief 
Konrad vom Schlafzimmer heraus in den Salog, in dem althoff 
Platz genommen hatte, 

„Ja, ich habe auch wirklich Gewiſſensbiſſe. Aber — Sie wiſ⸗ 
fen ja — Geſellſchaften, Goireen, Diners — wir find ja mitten in 
der Saiſon.“ 

„Die Ihnen aber ganz gut bekommt,“ ſagte Konrad lachend. 

(Sortjegung folge.) 


Um Gottes willen — nur keine Um⸗ 
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Rechnungs- Stand 


der Handels bank in Lodz 


per 31. August 1903. 
ACTI | VA. Lob. FILIALEN. | zusammen 


PASSIVA, 


ZUSAMMEN. 


| | Cassa: Baarbestand in Creditbiietn, Gold, Anlage Capital: 
Silber und Münze „ 257,458 — 344,375 644 601,833 ei Volleingezahit Stück „5,000,000 5.000, 000 
| 2 Giro Conto bes der Stantsbank „| 465,091 12 120,679 ep 585,770 8 2 Reservefonds . 2 2,500,000 2,500,000 
3 Spec. laufende Rechnung bei der Staatsbank 3 | Dividenden-Reserve \ 40,000 40,000 
| gegen Unterlage von Wechseln 396,152 76 396,152 |76 S o Ze éi "DR d 235 6,115 ff 
3 4 |Spec. laufende Rechnung bei der Staatsbank 6 Giro Geng ividende x 592 
„ Vera 2 a) mit sofortiger Kündigung 5 053,684 f 143285 % 
en >23 6,483,181 358, b) mit siebentägiger Kündigung 5,429,502 77 1,122,993 7 
6 | Darlehen gegen Unterpfand vo ` 7 | Capital Einlagen 
ai ee urn 6,435 a) auf bestimmte Termine | 827,224 02 532,233 739,778,082 
b) Pfandbriefen und Actien 4,125 b) ohne Termine ` g „124,210 00 16,00) |- 
7 | Eigene Effecten 8 | Correspondenten 


92,382 95 61,434 


33,717 88 281,610 
70,000 —] 38, 746 


a) Conto Loro a 
1. Verfügbare Beträge . e 
2, Wechsel zum Incaso ` . 
b) Conto Nostro 
Gutha en derselben e „1,771,412 
9 Gonto der Centrale mit den Filialen d 
10 | Rediskontirte Wechsel bei der Staatsbank, 650,933 
11 | Zinsen, Provision & Commission ` 333,243 
12 | Transitorische Beträge - 243,019 
13 |Wechseldepot bei der Staatsbank 5 «| 396,152 
14 |Effectendepot , N d e 


a) Staatspapiere . e . ` 
b) staatlich nicht garantirie . e 


4,008,111 
507,000 


69 1,706,102 
226,744 


87 
658,635,007 


07 415,635 64 

4,390,239 66 4,290,239 
960 881,133 kal 1,532,067 
18 441,704 % 774,947 
773,256 


1. Pfandbriefe A 
j 2. Antheile und Actien 
8 | Effecten des Reservefonds 
| Staatspapiere und staatlich garantirte 
Effecten , 2,250,104 52 
9 Specielle laufende Bech, gesichert. 
a) durch Staatspapiere . . 32,571 wg 151,698 
b) „ Pfandbriefe und Aotien . 204,047 580 550,929 1 
10 Correspondenten 


a) CONTO LORO 
1) Credite gesichert durch: 
a) Staatspapiere 2 .| 15,677 |] 38,146 
b) Pfandbriefe und Actien .| 360,186 1 113,171 
€) Wechsel m, 2 Unterschriften] 4,223,493 1 988,471 

d) Waaren x 1 208,558 
2. Verfügbare Beträge 701,885 99 1,320,807 


b) 'CONTO NOSTRo 
1. Verfügbare Beträge 3 „1. 466,407 
2. Wechsel zum Incasso ` $ Vë ‚600 |— 

7 (ul Conto der Centrale mit den Filialen k 2,090 77 
12 Tratten u. Wechsel auf ausländische Plätz 173,545 d 44,605 
13 Bankgebäude x R . - 405,000 

14 1 Wechsel . . 2 ‚000 d 24 BE 

15 ` Mobilien- und Einrichtu e 
10 Transitorische Beträge ** Cant ö Da 58 653/008 
e E LE 
Rückzuerstattende Ko ZK 72 x 
x 9 35,491.204 09.11,578,27: |16] 31.069,41 1% 


) Darin Wechsel zum Ineasso. 410,720 SCH 242,864 830 658,585 


2,250,104 
939,246 


396,152 


272,263 
110,773 


— 


Werthpapiere zum Aufbewahren 11,748,458 80 7,882,478 63 19,630,937 43 


Lodz, den 31. August 1903. 
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KS, übermäßiges Erankperisen, 

empfiehlt ei a's wohlriechende Toi⸗ 

laenſeiſe i Oaalität. Zu haben 

Apothe len, Droguen 

und gg Handlungen 
Rußlands und Polens. 

„½ Stuck 50 Kop., ½ Stück 30 Kap. 
Haupt ⸗Niderlage bei 


A. Diering d 
Optiker. x 
Peirilauer Straße 87. 


Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entjpricht denſelben Klaſſen 
der Manufacturſchule. Bel der Schule befinden ſich Abendeurſe für 
Erwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


— XXX X NN XXXx 


Goldene Medaille London 1 93 

Vor Nachahmungen wird gewarn 
Hygieniſche 

Ze Bor Zbnmolfeife 


x ka Jürgens in Moskau. 1 


Eu. Eee — 25 Vier Zeit — 12. (45. September) 193. 
FFC — "Tnariogisches 
1 Eröffnet en dee 


Technikum Ilmenau 


75 Petrilauer⸗Straße Nr. 17 Elektro- und Maschinen - Ingenieure, — und - Werkmeister. 
1 eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeftattete — d 
Dec dit 1 801 
N Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, i 
| 


F dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 


dalle d ehe dne a Billard- rte, Schachzimmer. 


Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
> Große Auswahl in Chokoladen, Eonfiinren, Bonbonnieren, 
5 Bisquit und Waffe lu. - 


Soeben eingetroffen : 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Fe 


Eine 


— 5 


der Hrma 


. 


E EEN A 


= dë 
doch copierfähig. 


SA 2 $ 
Zimmer Einrichtung 
beſtehend aus einer Garnitur Möbel, Spiegeln, 
Säulen etc. iſt preiswerth abzugeben. 


— Bi 088 ei 
— EE) 


L K N ? 2 Ee e 
| Zu haben bei der Graphischen Anstalt RRESIGER L0DZ, Neue Pramenadenstr. 89- 


Höhere 


Webschule 
in Lambrecht (BRheiupfalz.)' 


Gcwissenaafte praktische und theoretische! Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation vonTuchen Kammgarnen,Chewiots, 
| 
| 
| 


ES Zur Sommer-Salson "SE 
empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaären- Geschäft von 


N. B MIRTENBAUM, 


` Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 


Schuhwaaren& 


Tirleys und Paletotstoffen »Kursus für junge, 
Kaufleute und Werkmeistercbalbjährig, Fabrikantenkürs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 


— 
* 


7 

> kann Rücksicht genommen werden, da ‘ 

der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wh, Jansen. 


Petersburger 
Hechanische 


HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 
a GG 
Sport, Haus und Strasse Pe: Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe Glasse, Snemisch,Englisch e 


und Hoees. 


Linoleum-Wachstuch - Fabrikat 


Ge 


| Das 
— 


photographiſche Atelier 


enen, 


— e 


CC 5 
7 n Petrikaner-Str. I Petrikauer⸗Str. 
anatorium chreiberhau A fl. F. STOLARS KI, Ar D 
Riesengebirge Bahnstation. ift täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 
Wasser- und Licht bäder. Massage, Diät. und andere orga- — 7 — 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis —>o Mäßige Preiſe. e 
und frei. 
Dirig. Arzt Dr. med Felix, Wilhelm, früher Assistent von Dr 
Lahmann. Argen 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Oognao der Firma Bouteleau & Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — ZK 

Bei Abnahme von Origine) Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel: Griechische, französische und spanische Weine. 

Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein— 
Schnäpse der Warschauer Rectiflcation und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein, Colonial-Waaren: A TRAUTWEIN: 


u Delikatessen-Handlung Petrikauer-$trasse 73. Telephon- Verbindung 
| ` Thee . Niederlage der Firma WO GAU 4 C0. in Mos k a u. 


— — —— —— ———— — Lee 
7 EN 


e el — — 


D, Äo9sozsuo Uessrgon, 7. Noni 11 cenzaöpz 1908 f, 


——. 


ein Lehrer der Anstalt sowohl 


Sehnellpr 


H 


Petrikauer Straße N 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 

beliebtes und als votägli 
anerkanntes Inſtrummta 
Humoriſten- u. Beurläfen 
Enfemble. Durchaus trft- 
„klaſſige Darbietungez. 
Anfang 8 Uhr. 
Sonnabend u. Sounlag Beginn 7 We, 


ooo oοο 


Dr. Schindier-Barnay\ 
„Marienbader Reductions-Piln' 


Feitlelbigkeit 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel, 


nur echt in rothen Schachteln 


Gebrauchsanweisungen in russ ‚frau, 
- ‚und. deutscher Sprache. 


9206090000909 


Harzer 
Kanuarien⸗ 
vögel! 


Hochfeine Bade, Klingel, Hoh 
Ba ße, Waſſer. u. Shnellroß 
ler, auch Nachtigallen SäIä 
der wieder großer Transpor 
eingetroffen, und verkaufe dieſelben 
1 Stück 5 Rbl., 2 Stück 9 an 
50 Ko p. im Hotel Rom, Mi. 
kolejewska u 59. Nur auf 
kurze Zeit. 


Ernst Peschel. 


Vorbereitung 


zum Freiwilligen Dienſt, fo 
wie Unterricht in der ruf 
ſiſchen Sprache und Ma 
thematik. T 
Adreſſe in der Redaction Meis 
Blattes zu erfahren. N 


DRIN KORK KOCH 


Dr. S. Kantor 


Specialliſt für S aut., Seſchlecht 
ſche — ` 


1. Heger) 


Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


XMKNNXKNMMXX XXX 
OBBABIERIE, 


Maraorpar» ropoza ` omg 
O6BHBIRET», ITO 17 oge1g CEHTE0pE 
wicana 1903 Tora »5..10 dae. yrpa 
Öyaer» uponsnesena NyOznınas 
Upokaxa ABHRZMATO Auymeerga, 
upnnazenamaro xureab r. Jos 
Axoıshy Alm, upokusa omen vo 
Bepesonok ya. non N 896]16 na 
nonloanenie 447 p. 10 Kon. geton, 
MOES RA36HHHIXL nok zref H TOPOoX- 
Grën oopO 9a 190243 r, onb- 
nenzaro Sp 116 p. 

Ipokaxa Gier upon IA TBO 
Bt rop. Ioan na Merk xpange nis. 

T. Jokes, oeura6pa 9 lu 1903 r. 
3a Ilpesuxeura rop. CoxoaonT. 

Cerzeorparops Bpxaecaseriä. 


Bester Medizinalwein 


We u 


‚| Nur echt mit dieser Marke, 


— — Et, 


essendruck vom Leopold Zoner, 


